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Warum Erkelenz Sozialöemokrat wurste
sLÄ ! Einem Aufsatz im Vorwärts legt Anton Erkelenz

‘fP ^ ^ tum er üur Sozialdemokratie übergetreten ist . Wir«re folgenden Auslassungen wieder :
^ '̂ ^ »r^ Eaten betrachten sich vielfach als Hüter des Privatkavi -

. 5 Privateigentums , der Privatwirtschaft . Nach verbrei -
'LbS . . . . .
I

llUff "il -eiyiiumu ue» Levens mm | iup iujuu | en einem
' »̂ ^ rkiundert nicht mehr so ohne weiteres in diese Begriffe

.n '^V vielleicht ist der rechte Flügel der bisherigen Demo-
ffitt Partei , etwa der Hansabundflügel , wenigstens

loch Anhänger dieser Ueberreste der manchesterlichenAuf-
' •% '

. ^ ct selbst diese Kreise haben sich seit 1918 schon manche
Ä ^ ' ltst Maßnahmen gern gefallen lassen , wenn sie ihnen

a Eie haben manchmal Pate gestanden,
<1 Bankrotte „sozialisiert", d. h. aus Staatskosten ,

^
°
^ lndesgenossen vom Landbund bemühen sich so stark

^ bozialismus der „Oftbilfe "
, der Schutzzollpolitik,

l^ ltionen aller Art , daß ihnen die reine Privatwirtschaft
«i ^ sachlich erscheint .
Irjj s Liberalismus bat in allen Ländern und auch in Deutsch -
"

« J
e licht nur einen der rechten, sondern Fuch einen linken

«habt . Der linke Flügel , der übrigens geistig stets der be-
war , beurteilte diese Dinge schon seit Jahrzehnten we -

p . ^ lders,

kn der Allgemeinheit , Jrrtümer der Privatwirtschaft
korrigiert wurden .

fi ^die -? ^ l . der in seinen jungen Jahren als Christlich-Sozialer
^ **^

" °^ erungen der Abschaffung des Zinses vertreten , hat in
^ -tr ^deutschen Wirtschaftspolitik "

, die in ihrer ersten Form
ta . . 9 ten um 1Q10 ftoriim t»nMnit >»»it ift nfier ttnrfi tri her^ j^ dren um 1910 herum entstanden ist, aber noch in der

neu oufgelegt wurde , folgende Sähe geschrieben :
^kß̂

' ^ wus ist deute keine reine Gegenbewegung gegen die
>t ^ Erwirtschaft als solche mehr, sondern ein Kamps um

rtVr *% h
Ê Elfluh der Besitzlosen in dieser Wirtschaftswelt , die°°

. Ziele der Vereinheitlichung zustrebt . . . Sozialis -
o, rerselbe Vorgang im Kapitalismus wie Liberalismus im

• Kapitalismus ist die aristokratisch« Auffassung des-
h^ Eschastslebens , dessen demokratische Auffassung Sozialis -

^
tẑ lken der W i r t i ch a f t s d e m o k r t i e sind zuerst und
*

Sfeu
*** Radikalismus von Naumann vertreten worden,

ikkj, wann , Sonnemann und zahlreiche andere aus der Ah -
^ ich

der Demokratischen Partei gestrichen werden? Das
>», beweisen gegen diese Männer , sondern würde nur be-

8 lnter dem verwirrenden Einfluh der Nachkriegszeit^» igonen das grundsätzliche Denken völlig verkümmert
S . wäre ."

ü'faiifi
^? °Eleit die nähere Zukunft der Wirtichaftsentwicklung

M Ejl lber sozialistisch ist, entscheidet sich nicht nach den Wün -
h^ " ^ l oder der Parteien , sondern nach den Notwendig-

^ iŝ lamischen Lebens im Zeitalter des Spätkapitalismus .' l
. oller Welt mehr zp sozialistischen als zu

M * Lösungen, falls man den Gegensatz einmal in diese
- b̂ beit-? ! ! ' - bo wirkt die gewaltige Wirtschaftskrise und die* - +rtbtTo« .SmrtY twöfit » itw tf +tfrlion (S înno rtfc‘ «HW tausendmal mehr im sozialistischen Sinne als

Mtl, ? ber sozialistischen Parteien es tun könnte. Die Pro -" ^Lelt, die Leistungen der Technik und der Techniker
i siiifi viel größer als die Organisationskunst der

C*
bkk j » 1 ^vb der Staatsmänner . Wir haben Ueberfloß an

und doch müssen Millionen Menschen hungern ,
Kss tz-^^ bungern. In den großen Eetreidesabriken des ame-

sjj
Ekns , Canadas , Argentiniens , kann man den Zent -

,m i, brei Mark produzieren und liefern. Der deutsche
jHt ttu

f breizchn Mark , und kommt trotz schwerster Arbeit
i«i " ft

S‘ • • Das ist die Katastrophe der privaten Organi -

^ Uthê bman antworten : die llnversöbnlichkeit des Gegen-
^

^ kMokratie und Sozialdemokratie besteht nicht in
Sozialismus , sondern des Marxismus . Das

' , ber Reaktion richtet sich ja auch nicht gegen den
Yl n Segen den „Marxismus".

'eicht
" ^ "l ' lik steht heute und für die zwanzig Jahre ,

l,, tzvzj su leben habe, weder die allgemeine Einfüh -
>t 8esnrLSmus " vch gar die Einführung des Marxismus

^ nung. In Wirklichkeit handelt es sich um ganz
i! bondelt sich um mal kurz mit dem ebenftn die-

tz,,
'a 'en Ludwig Haas zu reden,

die deutsche Republik eine plutokratische oder
sj ^ lt eine soziale kein wird.
iNiV ' lit

'’
e111’ "b der deutsche Grundbesitz mit seinen

i ' e Trabanten in Stadt und Land wieder die
brutschen Republik wird . Es handelt sich

l 1*1 ln " lb
<C * ” b e bes neuen Staates , die diesen stets ver-

^ zerschlagen wollten , ihn jetzt — das ist der histori-
e ftst "b .^ v ' ngvolitik — beherrschen sollen. Es handelt

Arbeitnehmern .
öberbaupt , der endlich allzu spät errungene* auf Staat und Gesellschaft wieder genommen

werden soll .

Es handelt sich darum , den guten und gesunden Kern derdeut -
fchen Sozialpolitik zu retten , soviel ich selber an Systemund an Einzelheiten auszusetzen habe. Es handelt sich darum , zu
verhüten , daß Militaristen und Gewaltpolitiker in
Deutschland wieder ausschlaggebend werden . Es handelt sichdarum , den Arbeitnehmer , alle Arbeitenden zum Bür¬
ger, zum Vollbürger zu machen , und nicht dem Ehrentitel Bür¬
ger und bürgerlich für eine Partei oder Eeistesrichtung zu mono¬
polisieren. Kurz gesagt: ich bin der Meinung , daß wir erst die
äußere Form des neuen Volksstaates errungen haben, und dah
jetzt erst der lange Kampf «m den Inhalt dieser Form einsetzt .

Im Kampf um den inneren Wert , um die Seele des Bolksstaates
fällt aber der Sozialdemokratie die entscheidende Führung zu. Sie
bat die Monopolisierung der wirklich lebendigen Kräfte des Fort¬
schritts und der Freiheit zu besorgen. Diese Aufgabe , dieser Kampf
um die Macht liegt ihr als geschichtliche Notwendigkeit , als gewiß
schwere historische Last ob . Und deshalb bin ich dorthin gegangen,wo ich glaube , daß am meisten Arbeit für diese Aufgabe geleistetwerden muß und geleistet werden kann. Hunderttausende deutscher
Bürger und Bürgerinnen , besonders aus der Bildungsschicht,
stehen , in oder vor derselben Entscheidung. Cs gehört mtt zur
deutschen Tragödie , daß so viele von ihnen so langsam im Denke «
sind und alte , verfaulte und verfallene „bürgerliche" Hürden nicht
zu übersteigen wagen. Vor all diesen Barrieren Hab ich dreißig
Jahre lang selber gestanden. Fast habe ich die Hindernisse mit der
Muttermilch eingesogen im niederrheinischen katholischen Hand«
werkerhause. Muß man mit 50 Jahren vor denselben Hindernissen
stehen bleiben , vor denen man mit 20 Jahren stand?

Das ist so etwa meine Antwort an jene, die da sagen, daß dieser
llebertritt „einstweilen überhaupt nicht verstanden werden kann".Wenn Karl Marx 1817 im Kommunistischen Manifest schrieb :
„Die Arbeiter haben kein Vaterland . Wie kann man ihnen nehmen,was sie nicht haben .

" Dann scheint mir das kein Grund zu fein,
um sich 1930 den sozialdemokratischenArbeitern kern zu halten ,die mit Blut und Leben ihr Vaterland , die Deutsch« Republik,

geschaffen und verteidigt haben.
Wenn Bismarck von 1878 bis 1890 mit allen Mitteln der Dema¬
gogie die Sozialdemokratie rum „Bürgerschreck " gemacht hat , dann
scheint mir das kein ausreichender Anlaß , daß hunderttausend , die
sachlich kaum anders denken als sie , heute immer noch in dieser
Partei den Bürgerschreck sehen . Irgendwo heißt es bei Marx , für
den Engländer seien die Ideen Hüte, für den Deutschen seien die
Hüte Ideen . Ich möchte mir dieses Wort nur beschränkt zu eigen
manchen, nämlich so, daß ein grober Teil der besten Freiheitskämp¬
fer in Deutschland Hüte tragen , die ihnen in der Jugend , unter
ganz anderen Verhältnissen aufgesetzt wurden . Diese Hüte sind aber
inzwischen so fest an die Köpfe angewachsen, daß ihre Eigentümer
selbst glauben , sie trügen ewige Ideen auf dem Haupte . 193g findandere Zeiten als 1860. Es ist nicht nötig , daß in der deutschen Po¬litik alles so bleibt oder alles wieder so wird , wie es in dem Jahr¬
zehnt »wischen 1860 und 1870 geworden ist. Im Zeitalter der par¬
lamentarischen Demokratie sind die Notwendigkeiten des Partei¬
wesens andere wie 1871.

Es handelt sich darum , wer die Macht im Staate hat . Und
jeder gehört, unbeschadet von Abweichungen im einzelnen dahin ,wo er für die Durchführung seiner Ideen am meisten Macht

schaffen kann.

Krach in öer kjeimwehr
Wien , 7. Aug. ( Eig . Draht .) In der Tiroler H e i m w e b r ist esin den letzten Tagen zu einer offenen Meuterei gegen Dr.Steidle gekommen . Nach der lebten Führertagung in Innsbruck

ist der Widerstand gegen Steidle wegen des angeblich gemäßigten
Kurses immer heftiger geworden.

Es ist schon lange die Rede davon , daß Steidle als Landesführerder Tiroler Heimwehr abgesetzt werden soll. Steidle verstand estrotzdem, in einer Sitzung seine Neuwahl als Landesleiter durch¬zusetzen. Als der Wortführer der Opposition, der Kommandant des
Innsbrucker Jägerregiments , von dieser Ueberrumvelung erfuhr ,kam es zu einem heftigen Zusammenstoß, der damit endete, daßSteidle den Führer der Opposition wegen Disziplinlosigkeit vonseinem Kommando enthob . Da sich aber alle Bataillone und die
Komvagnieführer mit dem Führer der Opposition solidarisch er¬klärten , kam es zu einer offenen Rebellion des Jägerregiments .Die Führer traten zurück. Steidle beantwortete diese Meuterei da¬
mit , daß er das ganze Jägerregiment , die einstige Elitetruvve der
Tiroler Heimwehr, auflöste.

Es kommt hinzu, daß in der Heimwebr auch Meinungsverschieden¬heiten und Gegensätze wegen der Haltung in der Frage der Aus¬
weisung des Majors Pahst bestehen. Viele Heimwehrfübrer sind
froh, den „Preußen " losgeworden zu sein , andere wiederum wollen
unbedingt seine Rückkehr durchsetzen . Wie es beißt , hat sich Pabst
selbst über die Lauheit und Hinterhältigkeit beklagt , mit der die
Heimwehrfübrer seine Sache behandeln .

Infolge dieser Gegensätze und der Gefahr der Erschütterung sei¬
ner Position sieht sich Steidle wieder einmal genötigt , nach außen
hin den wilden Mann zu spielen. So hat er erklärt , daß es kein
Zusammenarbeiten zwischen Heimwehr und Regierung gebe , so¬
lange Pabst nicht zurückgekehrt sei . Das Blatt der Tiroler Heim¬
wehr , der Christlich- soziale Tiroler Anzeiger, veröffentlicht gleich¬
zeitig einen sehr scharfen Angriff gegen die Regierung Schober, in
dem es heißt, daß eine Regierungskrise nabe bevorstebe.

Am Donnerstag hat Bundeskanzler Schober mit zwei Delegier¬
ten der Heimwehr über verschiedene politische Fragen verhandelt .

I
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50. Jahrgang

Was will - kjugenberg ?
Darüber äuhert sich der Reichstagsabgeordnete Freiherr von

Freytag - Loringhoven , der zu den treuesten
Schildknappen Hugenbergs zählt , und einer der schlimmsten
politischen und sozialen Reaktionäre im deutschnationalen
Lager ist, in der Süddeutschen Zeitung . Nachdem er auseinan¬
dergesetzt hat , daß die bürgerliche Mitte immer nur dann
Hilfe bei den Deutschnationalen suche , wenn sie wieder einmalder Sozialdemokratie überdrüssig geworden sei , legt er dar ,daß diese Politik den Deutschnationalen bei den Wahlen 1928
mehr als 30 Mandate gekostet habe . Das sei ein ausgesproche¬nes Mißtrauensvotum gewesen , das die Wählerschaft den
Deutschnationalen für ihre schwankende Haltung ausgestellt
habe. Und nun führt er wörtlich aus :

„Nun kamen Besinnung und Umkehr . Hugenberg wurde
zum Parteiführer gewählt , und er stellte in knappen klarenWorten sein Programm auf : Wir lehnen es ab, fernerhin derMitte den Bügel zu halten , ihr Schaukelspiel zwischen rechts undlinks zu ermöglichen. Wenn es fortgeführt wird , gebt Deutschland
zu Grunde . Wir sind das nationale Deutschland! Uns ge¬bührt die Führung . Die Mitte ist zu schwach , um allein zu regie¬ren , und auf die Dauer kann sie nicht mit der Sozialdemokratie zu-
sammengehen. Verweigern wir ihr jede Unterstützung, so wird ihreeigene Wählerschaft sie über kurz oder lang zwingen , bei uns An¬
schluß zu suchen. Dann sind wir bereit , ihre Sand zu ergreifen , dochnur unter der Bedingung , daß sie endgültig mit der Sozialdemo ,kratie bricht, daß sie vor allem die Koalition in Preußen löst . Dennwir find ohnmächtig, auch wenn wir im Reich regieren , solange, alsin Preußen das rote System herrscht . Freilich müsien wir Geduldund Zähigkeit beweisen und inzwischen aus manchen Tagesvorteilverzichten. So leicht wird die Mitte sich nicht fügen . Doch der End¬sieg wird unser sein , und dann werden wir den Kampf um dieFreiheit drinnen und draußen ausnehmen können. . . .

"
Man sieht , die Herren Hugenbergianer geben sich in ihrenPlänen und Wünschen mit Kleinigkeiten nicht ab . Sie ver¬

suchen aufs Ganze zu gehen. Der deutschnationale Freiherrgeht dann weiter mit Herrn Brüning sehr scharf ins Gericht.Immerhin habe Brüning mit der Drohung der Reichs¬tags au flösung erreicht , daß die Hälfte der
deutschnationalen Fraktion Hugenbergs Programm
preisgegeben habe . Hugenberg habe zwar versucht , die
Abtrünnigen wieder bei der Stange zu halten , um den Kampfum die Macht aufzunehmen. Als dann im Reichstag klar ge-worden sei, daß die Sozialdemokratie die Brüningschen
Steuervorlagen und der Abbau der Leistungen auf sozialpoli¬
tischem Gebiete ablehnen werde, sei das Kabinett Brüningreif zur Verhandlung und zur Verständigung gewesen . „D awar unsere Stunde gekommen, " meint Herr von
Loringhoven . Und dann wörtlich:

„ Wir standen unmittelbar vor dem Ziel . Aberalles brach zusammen , weil das Kabinett erfuhr , daß Hu -genberg hinter sich keine geschloffene Truppe hatte . So konnte Brü¬
ning das Angebot ablehnen und die Entscheidung im Plenum
suchen. Roch im letzten Augenblick schien eine Wendung denkbar.Brüning beging die Ungeschicklichkeit, zur Rettung von Demokratieund Parlamentarismus aufzurufen . Unmöglich konnten Männer ,die bis dahin in unseren Reihen gestanden batten , gerade diesemRufe folgen. Trotzdem geschah es, und kein geringerer als Graf
Westarp bot dem Lande und dem Reichstag das erschütternde Bild ,daß er sich in offener Sitzung zu einer Regierung bekannte, die die¬
sen Ruf ausgestoßen hatte ."

Folgt man der Darstellung des Herrn von Loringhovenund vergleicht man dazu die Abstimmung am 18 . Juli , dem
Tage der Reichstagsauflösung , so ergibt sich das beschaulicheBild , daß der vom Zentrum so vielgerühmte und gefeierteKanzler Brüning sich , wenn auch nicht mit Eleganz , so doch
kräftig zwischen zwei Stühle gesetzt hat . Herr von
Loringhoven wirft die Frage auf : Was kommt nun ?
Er erklärt , daß Pessimisten unter den Deutschnationalen nur
noch mit 35 bis 4 0 Mandaten für diese Partei am
11. September rechnen , aber diese 35 bis 10 Stimmen wer¬den dann auch geschloffen mit Herrn Hugenberg gehen. Das
nationale Deutschland wird aufgefordert , Herrn Hugenbergdie Truppen zuzuführen, die er zum endgültigen Siege ge¬
braucht. Also : Alle Mann rin , in die jute Stube Hujenbergs !

Pläne der Razifozi
Hittlers Mecklenburger Vertrauensmann , Dr . Albrecht, bat in sei¬

nen Wahlreden verschiedenes über die nationalsozialistischen Macht-
vläne ausgeplaudert . Er erklärte in allen Versammlungen : „Wir
brauchen eine Staatsumwälzuug , um dem deutschen Volke die Frei¬
heit zu bringen . Deshalb suchen wir überall in den Einzelstaatendas Ministerium des Innern zu besetzen, um die Polizei fest in
die Hand zu bekommen. Im Reich richten wir unseren Blick auf das
Reichswehrministerium . Wenn Heer und Polizei unser sind , braucht
nur noch ein Schritt getan zu werden und die ganze Staatsmacht
ist in unserer Hand . Im neuen Reichstag werden wir alles tun ,um feine Arbeitsunfähigkeit berbeizuführen , damit er recht schnell
wieder aufgelöst wird . Und dann ist unsere Stunde gekommen .

"
Angesichts dieser Pläne gibt es dann noch Leute im Zentrum , die

an der Koalition in Preußen , dem stärksten Schutz gegen den Bür - •
gerkrieg, zur rütteln wagen.

tzöpker- Äschoff- Scholz ergebnislos
Die Besprechungen zwischen dem Abg. Dr . Scholz von der Deut¬

schen Bolkspartei und dem preußischen Finanzminister Stopfet«
Aschosf von der Staatsvartei währten 1K Stunden und führten ,wie das Nachrichtenbüro Deutscher Zeitungsverleger hört , zu
keinem pofitiven Ergebnis . In politischen Kreisen werden damit
die Bestrebungen einer bürgerlichen Mitte als gescheitert ange¬
sehen .
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Vatikan . Zentrum. Sozialdemokratie
Von Rudolf Breitscheid

Bei meiner letzten Kölner Rede habe ich in Abwehr der Kritik ,
die das Zentrum an der sozialdemokratischen Kampfesweise übt ,
ein Flugblatt des Bolksvereins für das katholische Deutschland
zitiert , in dem es Leiht : „Sozialisten und Kommunisten haben
einen gemeinsamen Schlachtruf : „Vernichtung der Kirche Christi.
Sie richten ihre Angriffe gegen Kirche , Schule, Ehe, Familie , kurz
gegen alles , was uns teuer und heilig ist." Diese Sätze habe ich
als unwahrhaftig und als einen bemerkenswerten und verabscheu¬
ungswürdigen Rückfall in vergangene unerfreuliche Zeiten bezeich-
net . Darauf erwidert mir jetzt die „ Kölnische Volkszeitung"

. Sie
erwähnt mein Schluhwort , das ich auf dem Magdeburger Partei -

tag nach der Diskussion meines Referats über die Politik der so¬
zialdemokratischen Reichstagsfraktion gesprochen habe und nimmt
den Passus heraus , in dem ich mich mit einigen Parteifreunden ,
die an meinen Ausführungen über Kirche und Religion Kritik
üblen , auseinandersetzte.

„Ich habe nicht gesagt, dah wir gegenüber der Kirche als Orga¬
nisation Toleranz üben sollen , sondern gegenüber Religions - und
Antireligionskundgebungen im einzelnen. Zwischen Kirche und
Religion ist ein Unterschied zu machen . Wenn sich die Kirche an-

maht , ihre Rechte auf Gebiete auszudehnen , die unserer Ansicht
nach dem Staate Vorbehalten sein sollen , dann haben wir gegen
einen solchen Uebergriff der Kirche mit aller Entschiedenheit Front
zu machen ."

Es kann keinem Zweifel unterliegen , dah die Auffassungen, di«
ich hier vertreten habe, denen des Zentrums und der katholischen
Kirche zuwiderlaufen . Das Verhältnis zwischen Staat und Kirche
und zwischen Religion und Politik wird vom Zentrum unter
wesentlich anderen Gesichtspunkten angesehen, als von uns . In¬
folgedessen ergeben sich ganz von selbst tiefgehende Meinungsver¬
schiedenheiten über die Grenzen , die dem Einfluh des Kirchentums
auf die staatliche Betätigung zu setzen sind . Es ist hier in der
Tat ein Gegensatz der Weltanschauungen vorhanden , der sich schwer
überbrücken läht . Aber was hat das mit der Behauptung zu tun ,
dah die Sozialisten mit den Kommunisten gemeinsam den Schlacht-
ruf : „Vernichtung der Kirche Christi" ausstieben , und dah wir
unsere Angriffe gegen alles richteten, was der katholischen Kirche
heilig und teuer sei? Selbst wenn wir dem Katholizismus das
von ihm beanspruchte Recht zugestehen wollten , Kirche — und
zwar katholisch« Kirche — und Religion gleichzusetzen , so bliebe die
Behauptung des Volksvereins immer noch eine Unwahrheit .

Wenn das Zentrum und der katholische Volksverein so fest da¬
von überzeugt sind , dah die Sozialdemokratie die Vernichtung der
Kirche Christi und damit des höchsten Gutes der katholischen Kirche
anstrebe, so ist es doch im höchsten Mähe verwunderlich, dah das
Zentrum mit dieser verdammungswürdigen Sozialdemokratie im
Reich Koalitionen gebildet bat und in Preußen seit langen Jahren
in derselben Regierung sitzt . Es hat damit doch, von seinem Stand -
vunkt aus gesehen , eine schwere und unverzeihliche Sünde auf sich
geladen , die dadurch noch vergröbert wird , dah es mit der Sozial¬
demokratie gemeinsam in Preuhen das Konkordat durchbrachte,
woblgemerkt, ohne in der Zeit der Verhandlungen über diesen
Vertrag uns Lbristenverfolgung und dergl . »um Vorwurf zu
machen .

Hier stimmt etwas nicht Die Frage ist nur , ob unsere Reli¬
gionsfeindschaft immer nur zu Zwecken der Wahlagitation entdeckt
wird , oder ob sich nicht in der letzten Zeit überhaupt ein System¬
wechsel innerhalb des Zentrums zu vollziehen beginnt .

Ist vielleicht von höherer kirchlicher Stelle eine neue Parole
ausgegeben worden? In der Reuen Rundschau beschäftigt sich der
frühere italienische Auhenminister Graf Carlo Sforza , einer der
entschiedensten Gegner des Mussolinismus , anknüpfend an die La¬
teran -Verträge mit der Kirchenvolitik des gegenwärtigen Papstes .
Er stellt fest, dah Pius XI . im Gegensatz zu seinem Vorgänger eifrig
bestrebt sei , den Katholizismus von allem zu lösen , was nach Libe¬
ralismus und Demokratie schmeckt . „Daher , so fährt er fort , sucht
man sowohl in Italien als auch in jedem anderen Land die Ten¬
denz der demokratischen Strömungen der katholischen Parteien aus¬
zumerzen und durch das starre Gefüge des Priestersystems zu er-
setzen, Wie Pius IX . in Italien die (katholische ) Volksvartei zer¬
stört bat , Io bewirkt er in Deutschland, dah das katholische Zen¬
trum , um ein Gesetz der Konfessionsschule durchzusetzen , sein Bünd¬
nis mit den Sozialisten aufgab und durch ein Bündnis mit der
nationalistischen und militaristischen Rechten ersetzte.

"
Wir sind nicht genügend in die Geheimnisse des Vatikans ein¬

geweiht , um die Richtigkeit dieser Darstellung bestätigen zu können,
aber gvwisie Anzeichen sprechen für sie . Wir wissen sehr wohl , dah
Rompilger , besonders solche aus den Kreisen des katholischen Adels
beim Heiligen Stuhl in der Richtung arbeiten , von der Sforza
spricht und gewisse Aeuherungen von politisch tätigen katholichen
Geistlichen in Deutschland lasten ebenfalls den Schluß zu , dah sich
bei ihnen in den letzten Jahren in der Beurteilung des Zusammen¬
gehens mit der Sozialdemokratie mancherlei geändert hat .

Run wäre sicherlich die Annahme falsch , als ob das ganze Zen¬
trum bereit lein würde , politischen Wünschen , die von Rom kämen,
Rechnung zu tragen . Dagegen sprechen schon die Erfahrungen ver¬
gangener Jahre , und wenn von einzelnen Zentrumsrcdnern mit
dem Bruch der vreuhilchen Koalition gedroht wird , so liegt die Ver¬
mutung nabe , dah der Grund nicht in der angeblich gehässigen
Kamvfesweise der Sozialdemokratie zu suchen ist, sondern eben in
einem Umschlag des Wirkens an hohen kirchlichen Stellen .

Wahl - emagogie - es Zentrums
Stuttgart , 7 . Aug. (Eig . Meldg .) Das Zentrum hat bekanntlich

gegen die Sozialdemokratie die Drohung ausgestohen, dah es gewillt
sei , seine Stellung in Bezug auf den Fortbestand der Weimarer Koa¬
lition in Preuhen zu revidieren , falls die Sozialdemokratie im Wahl¬
kampf das Zentrum in gehässiger und unwahrer Form bekämpfen
würde . Dieser Einschüchterungsversuch erfolgte am untauglichen
Objekt und mit untauglichen Mitteln , denn die Sozialdemokratie
kann auf unwahre und gehässige Angriffe ohne weiteres verzichten.
Die rein wahrheitsgemähe Darstellung der reichsvolitischen Vor¬
gänge während der letzten Monate reichte aus , um nachzuweisen , dah
die unter der Führung des Zentrums mit Zuhilfenahme ds Dik -
toturparagravhen dem deutschen Volk aufoktroierten Finanz - und
Steuerpolitik , einschliehlich der sogenannten Reformen der Sozial¬
versicherung, arbeiterfeindlich und reaktionär im schlimmsten Sinne
des Wortes genannt werden muh.

Immerhin , wenn das Zentrum einmal gegen seinen stärksten po¬
litischen Gegner eine solche Mahnung in der Form einer Drohung
richtet, so sollte man meinen , dah es wenigstens sich selbst nur ein¬
wandsfreier , ja mustergültiger Agitationsmethoden befleihigen
würde . Denn es muh sich doch darüber im Klaren sein , dah die von
ihm angeschlagen« Tonart dem Gegner die Wahl der eigenen Waf¬
fen bei der Abwehr der Angriffe aufzwingt . Wie wenig aber das
Zentrum daran denkt , sich selbst nach den Moralpredigten zu rich¬
ten , die es an andere richtet, das beweist es jetzt täglich in seiner
Preste . Einen Höhepunkt an Gehässigkeit und Unwabrhaftigkeit er¬
reicht 6> B . das württembergikche Landesorgan des Zentrums » in¬

dem es auf der ersten Seite feiner gestrigen Ausgabe »wischen dicke
schwarze Balken die Zeilen setzte :

Hilferding --- Schlamperei
Brüning — Ordnung
Oder war es nicht Io?

Man kann wohl kaum stärker gegen die Pflicht ernsthafter Politi¬
ker zur Tatsachentreue verstohen, als es in diesen drei Zeilen ge¬
schehen ist . War das — von allem anderen abgesehen — vielleicht
„Ordnung " was das Kabinett Brüning in den letzten Monaten an
vergeblichen Kuhhandelsversuchen mit den angeblich hinter ihm
stehenden Parteien zu absolvieren hatte » ohne dadurch eine Mehr¬
heit zustande zu bringen ? Wer das in dieser Zeit bei den Brüning -
varteien zu Tage getretene Durcheinander als das Gegenteil von
Ordnung bezeichnet , der dürfte vielmehr die Wahrheit gesagt und
den Nagel auf den Kovf getroffen haben.

Aber wir haben diese unwahrhaftige und gehässige Agitations -
metbode des Zentrumsorgans nicht erwähnt , um gegen sie zu pole¬
misieren , sondern nur um die Schamlosigkeit dieser Partei festru-

stellen , die von anderen im Tone der Erpressung die Befolgung
moralischer Grundsätze fordert , nach denen sie sich selbst nicht richtet.
Wenn später einmal dar Zentrum über derbe Antworten greinen
will , die ihm im Wahlkampf von der Sozialdemokratie erteilt wor¬
den sind , dann wird es daran erinnert werden müssen , daß es solche
mit den Methoden eines agent Provokateur selbst berausgefor -
dert bat .

Hakenkreuz-Justiz
Zn Altona fetzt« ein nationalsozialistischer

Angeklagter die Ablehnung eines Rich .er«
wegen Befangenheit durch , weil dieser
tüdische« Blut in den Adern habe

Demnächst wird vor jeder Verhandlung gegen Nazis
bei allen Richtern die Blutprobe vorgenommen

Ml üem Rüstzeug - er Vardaren . . .
„Sport "ausrüstung der Nazis

Deutschlands „Erneuerer "
, die Helden von unzähligen Ueberfäl -

len auf politisch Andersdenkende, werden zu ihrer „Ertüchtigung "

auch im Svort ausgebildet . Wenn der gewöhnliche Sterbliche etwa
glauben sollte, dah zu diesem „Nazi -Svort " die üblichen Sportge¬
räte und Svortkleidung gehören, der ist auf dem Holzwege . Der
Sport des „Dritten Reiches" bewegt sich auf ganz anderen Bahnen !
Versendet da der Svortversand Paul Abrendt in Sulz -
bach (Oberpsalz ) , „Deutschlands größtes nationalsozialisti¬
sches Svorthaus "

, wie er sich selbst nennt , eine Preisliste für das
Jahr 1930/31 , in der den nationalsozialistischen „Sportlern " nicht
etwa Svorttrikots , Fuhbälle , Tennisschläger oder sonstige Svort -
utensilien angeboten werden. O nein , der Sportler aus Hitlers

drittem Reich hat für andere „Sportgeräte " und „Svorttle^

Interesse , als da sind :
Seitengewehre , Handgraitaten , Uniformröcke, Stahls
Beilpicken, Jnfanteriesvaten und was es sonst noch

„sportliches" Rüstzeug gibt . . ,
Auf Vielseitigkeit der „Svortausübung " wird o ®

^
bei den Hitlerianern größter Wert gelegt . Ist es durchs
welche Umstände nicht gut möglich , den oben angeführten
auszuüben , so trainiert der Razi -Svortler im — St i n #
den werfen ! In der Preisliste werden herrliche & ,n

aus Glas , das ganze Dutzend für eine Mark , angeboten. . j
Pflicht ist es selbstverständlich, dah jeder „Sportler " W* >’8 K
Hitlerbild fürs Heim " in seiner Bude hängen
der Razi -Svortler singt , wird auch in dieser Preisliste
denn das „kleine Naziliederbnch mit neuen Judenfvottlieder ^ ^
ausreichend für die sangeslustigen Verfechter des neuen ^
land . An geistigen Waffen sind zu haben „Judenulkkart «»'

Knoblauch"
, und schwarzweihrote Bierzipsel mit Hakenkreuz p

Kleidung des „Sportlers " aus dem Dritten Reich besteht
form, Stahlhelm und Koppel. Die Inschrift der KoorEa4
heißt „Gott mit uns " und außer dieser Inschrift kann man
einem eingevrägten Hakenkreuz und dem Wehrwolsabzei«^ Vl
len , je nachdem , welchem „Verein " man angehört . . jjtlf

Wie aus unzähligen Strafprozessen bekannt ist . sinb ^ ^,)
banditen immer und immer wieder die „Angegriffenen ^
jeder Keilerei auf „Abwehr" beschränkt . Was Wunder , men" f
nationalsozialistische Svortversand in seinem Prospekt I
„Verteidigungswaffen auf Anfrage ". Bekanntlich besteht k

ordnung , nach der Privathäusern der Handel mit OTtl '*0
Dl S

verboten ist . Diese Verordnung scheint aber nicht für
svortversand zu existieren.

Zesus am Maschinengewehr
'

Nicht nur während der Nachkriegszeit gebärden sich
vornehmlich protestantische Geistliche als blutrünstige 7 ([iji
Patrioten , im Weltkriege war das noch toller . Die kr>e

Nazarener wuchsen wie die Pilze . Im Berliner Tagem"
^

ein Theologe auf ein besonderes Prachtexemplar des
tums bin durch folgende Mitteilung :

Im Kriege tauchte plötzlich die Vorstellung aus :
schinengewehr. Sie wurde von den Befürworter » des
portiert : Jesus , wenn er beute lebte , würde nicht zögert
terland auch mit Hilfe , des Maschinengewehrs zu verteilt
her

"
kam die Rede? Sie kam von einem Schweizer. $ t(l

Ein uns Deutschen herzlich wohlgesinnter Pfarrei '
^

namens Balliger , predigte am 4 . Avril 1915 über *
und führte aus : der Ecneralbefebl ( Liebe zum Nächstens
das Svezialgebot (nicht widerstehen!) . Die LiebesvUE „ L«
beute zu den Waffen . Wäre Jesus da, was würde er
ist „ein Jesus , der ein Maschinengewehr bedient und l0 ^
Untergang in die Reiben der Feinde bringt , ein Jesu^ ^ f
Torpedo abschießt und so ein feindliches Schiff mit * jwj
Maus in den Abgrund schickt

" ein unmöglicher Gedanke - -

ruft die Kirche aller Zeiten als Zeugin an gegen a
Militarismus . Wer Jesus zum Antimilitaristen macht ^
ihm das Herz aus der Brust und seinen Ehrenkran » -

Balliger wurde deswegen der Gotteslästerung

S
&5IStilyi
"
*

ifi

K
antwortete darauf in der Neuen Züricher Zeitung von»

„>
1915 . „Wendet man ein"

, beißt es da , „er könne und ®
so schrecklichen Waffen , wie die Maschinengewehre, Tork ° ^
es sind , kämpfen .

" Run : „Mit Blafcrobren und Erbst ^
die Feinde nicht überwinden . Auf die zweckmäßigen , n ® ^
so schrecklichen Waffen verzichten , beißt , das Vaterland
tergang vreisgeben .

" \
So Pfarrer Balliger . Er tritt 'also ein für Jesus

maste nicht nur , sondern auch mit dem schrecklichsten 6 lT
j
“

ia(*
es ist eine zweckmäßige Waffe , das Vaterland zu ver ^

Die lleberschwemmungskatastrophe in Nogales
Neuyork, 7 . Aug. Zu der durch einen Wolkenbruch in Nogales

(Arizona ) hervorgerufcnen Ueberschwemmung wird weiter gemel¬
det , daß bisher vier Leichen geborgen worden sind . 40 Personen
werden vermißt . Di« Straßen sind weithin überflutet . Zahlreiche
Häuser wurden weggeschwemmt , darunter ein mexikanisches Hotel.
Augenzeugen berichten, daß Säuglinge in ihren Wiegen auf den
Fluten trieben und Hilferufe von Frauen das Rauschen der Was-
sermassen übertönten . Die Einwohner wurden in ihren Häusern im
Schlaf überrascht.

Die Hitze in Amerika
Neuyork, 7 . Aug . Die heute sechs Tage herrschende ungeheuere

Hitze hält in den meisten Gegenden noch an . Im Neuyorker Distrikt
starben drei Personen am Hitzschlag. Tausende schlafen im Freien
in den öffentlichen Parks . Minister Hyde ist aus dem mittleren
Westen »urückgekehrt , um mit dem Präsidenten Hoover über die
Hilfsaktion zu beraten . Er erklärte , die Lage lei zweifellos ernst,
jedoch nicht hoffnungslos . Wenn bald Regen fiele , könnte das
Svätkorn gerettet «werden . Beamte der Wetterwarte in Washington
erklären , daß trotz vereinzelter Regenfälle kein Nachlassen der
Trockenheit zu erwarten sei.

Riesenbrand in Liegnitz
Liegnitz , 7. Aug . In den großen Holzlagern des Dampfsäsewerks

von Oswald Hartmann brach heute abend ein Brand aus , der so¬
fort nach dem Entstehen einen ungeheueren Umfang annahm . Durch
den viele Kilometer weit sichtbaren Feuerschein aufmerksam ge¬
macht , eilten die Feuerwehren der Umgebung herbei . Zur Stunde
läßt sich noch nicht übersehen, wieweit es gelingen wird , die bedroh¬
ten weiteren Holzlager und die benachbarten Fabrikgebäude zu
retten . Der Schaden ist außerordentlich groß. Da der Brand zur
gleichen Zeit an verschiedenen Stellen ausbrach , vermutet man
Brandstiftung .

Grubenunglück in Westfalen — Zwei Tote
Recklinghausen, 7. Aug . Aus der Zeche Ewald -Fortsetzung in Er -

kenschwid erfolgte beut« vormittag gegen 10 Uhr ein Einsturz des
Hängenden . Dabei wurden mehrere Bergleute verschüttet. Rach den
bisherigen Feststellungen fanden zwei Steiger den Tod , während
ein Schachtmeister schwer verletzt wurde,
blieb .

Die Mutter erstochen
Berlin , 7 . Aug. Auf dem Polizeirevier in H a l e n I e e stellte sich

beute früh der 25 Jahre alte Journalist Balitros Thielecke aus
öalensee und gab an , gestern nacht gegen 11 Uhr seine 47 Jahre
alte Mutter Camilla Tzschockel mit einem Dolch durch Brust- und
Armstiche ermordet zu haben . Er behauptet , in Notwehr gebandelt
zu haben. Die Mordkommission fand die Tote in Badelaken und
andere Wäschestück« eingehüllt neben der Badewanne liegend auf.
Da die Leiche mit einer Wäscheleine zu einem Packet zusammenge-
schnürt war , wird angenommen , daß der Täter sie aus dem Haufe
schaffen wollte , um seine Tat zu verbergen .

Die Ermittelungen der Kriminalpolizei in der Angelegenheit des
Muttermordes in Halenlee haben ergeben, daß die Angaben des
Täters Tielecke , er habe seine Mutter in der Notwehr erstochen ,
da diese ihn mit einem Revolver bedroht habe , nicht der Wahrheit

v

ISSil

* fj

entsprechen . Die Untersuchung der Leiche im Schauboust . t< j >#1
die ersten Dolchstiche unzweifelhaft nach dem Rücken a » fyi
Badewanne sitzenden Frau geführt worden sind . 3o,iiiffv (l ü^ il
spritzer in der Badcstnbe lassen vermuten , daß sich SjuiD 1 1 1
entmenschten § ohn und seiner Mutter ein schwerer
spielt hat . Tielecke , der bei seiner Mutter wobnte, rcii

'

Frau und sein halbjähriges Töchterchcn zur Zeit bet »
untergebracht sind , da die Wohnung renoviert wervc ^ ,lt
anscheinend die furchtbare Tat begangen , weil seine - £7«
kein Geld geben wollte. Während , die Tote im
fleißig und arbeitsam galt , war der junge Mann , der
nennt , arbeitsscheu und ließ sich von seiner Mutter er $
der Tat will der Mörder in sein Zimmer gegangen
bis 5 Uhr geschlafen haben .

Vom England der Krveiier ^ ^
Ein kleiner Bilderbogen — Der Hauptgewinn

kiinstler — Helden des Alltags j
In dem kleinen englischen Städtchen Barnstaple ^

abends die ganze Bevölkerung auf den Beinen . ^
Empfang galt zwei schlichten Arbeitern , einem ®J *

& 0 " p
und einem Lokomotivführer , die von J - 0 sjjsscu
kamen und mit männlichen „Hochs" und weiblichen
wurden . Da»*

t& 'l
SJd

Die beiden kamen nicht mit leeren Händen . ^> § 1^
Scheck über die Kleinigkeit von 6100 ^ H-AuP 108
( 1 220 000 <40 in der Tasche . Das ist der halbe a» ',4
den Sieger im populärsten englischen Pferderennen, ^ n .
Die -Summe verteilt sich aus neun Teilnehmer gef
Arbeiter , vier von ihnen Lokomotivführer , einer n

c i]»»‘jfi
einer Straßenreiniger , zwei sind Weichensteller, si ' <jj „s
gestellter in einer Automobilfabrik . Sie hatten
Wochen hinter sich . Als die Nachricht von »drem
natürlich entsprechend gefeiert wurde , folgte die « ^
es handle sich um ein Mißverständnis ! :Kt

Aber ein englischer Arbeiter läßt sich so i4 ncl \ » , |inPn
(,ifl

|»
Sie gaben — um im Bilde zu bleiben — das ^ pe '
und auch dann , als das große Glück sich bestai
einen klaren Kovf. „Na . da haben wir cnölt® 1
Hogg , der Lokomotivführer , den vermutlich~ . " hat . .77,, f.

r°i

voller Beruf zur Kalblütigkeit erzogen .. . ^
133 333 Jl ist schließlich kein Pavvenstil . Die bc ' »

„ irfP ft
<r*rtrtii itnX SrtiM (SÄftin/ior flrtrf IDOU ” fiCn^ e

1 eine vmiermr
in einen Wagen dritter U )

n Tabak ihre Zigaretten . Wersich in Paddington
aus ihrem geringen .iuk -
Sommerreise gönnen? Werden sie in ihrem
schuften ? Sie zuckten die Achseln : sie wissen e -

^se
nur , daß fix alle neun vernünftige Burschen stnv .
beiten machen werden. „Wir waren lange gen »>.„ t
Munde — jetzt wollen wir endlich wieder cinmoet M
geraten !" Das ist ihr einziger Wunsch . . s PcI,V,r

Die wackeren Burschen unterscheiden sich x/
„Eisernen Gustav"

, dem Berliner Droichkenku ^
nach der ersolgrcichen Fahrt nach Paris sich -LÜ

. wärtigen Reklame mißbrauchen ließ.
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fyeUtaat B̂aden
$ ^i'Plinarottfalircn gegen im basischen

Schuldienst stellende Lehrer
^ "lerrichtsministerium wird berichtet : Der Unterrichtr -

gegen lechs seiner Verwaltung unterstellte Lehrer das
«^ ' "arverfahren eröffnet , weil sie für die NSDAP , aktiv
!,,.

en: Bei zwei dieser Disziplinarverfahren ist bezw . wird An-
Dienstentlassung gestellt . Einer dieser Fälle ist bereits

. Diszivlinarhof anhängig ; der Svruch des Diizivlinarhofs kann
tyj

wrt nach Abschluß der Eerichtsferien gefällt werden . Vier
' wurden, da ein Antrag auf Dienstentlassung nicht »u stellen
»om Unterrichtsministerium abgeurteilt . Ihre Diszivlinarver -
wuhten als weniger schwer beurteilt werden, weil er sich um

1 ^ '
.̂ ^strafte Beamte handelte und weil die Art ihres Ver -

" icht so schwer war , daß bei den ersten zur Aburteilung kom-
- ^ Fällen die schwerste Diszivlinarstrafe am Platze erschien .

Pz^ sehrer Schuvvel in Reichenbach - Schwanenbach
,,E

'"^en und Hauvtlehrer Gärtner in Freistett erbiel -
d, ^ Diszivlinarstrafe einen Verweis nebst einer Geldstrafe von

die Gewerbelehrer B ä ch l e und Bübler in Pforzheim

che»

i» "
j,

.»■ 'fl
bi#

»* : f
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bc »f ,
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Diszivlinarerkenntnissen ist u . a . ausgesvrochen, daß nach
Verweis nebst 50 RM . Geldstrafe.

y|j| * viioU ' iiiuucucuiuiKiivii u . u . uurmivu 'u/iti , uun » uu ;

^ 118 R .V . auch den Beamten das Recht »ustebt, einer freien
^ . ?dg Ausdruck zu verleiben . Dieses Recht sei aber durch die

'* Staatsbeamten geltenden beamtenrechtlichen Bestimmungen
wonach die Beamten bei ihrer volitischen Betätigung

tt J’*1 aus ihr Amt zu nehmen batten . Die Beamten dürften auch
^ außerdienstlichen Verhalten die gegenüber der Verfassung

•ri ■ ^ Eugene Treuvflicht nicht verletzen ,
ir . 1̂

81 der -bestraften Lebrer haben gegen das gegen sie ergangene
^ Beschwerde eingelegt , über die demnächst das Staats -

» neriuni Entscheidung zu treffen bat .'»nn keine Rede davon sein , daß die bis jetzt gefällten Diszi »
^ Erkenntnisse einen „Rückzieher " des Unterrichtsministers be<
s , n ' wie das Karlsruher Blatt der NSDAP , kühn behauptet .

O * ^ nichts an der in der Verlautbarung des Unterrichts -
ItljJ ets in der Karlsruher Zeitung vom S . Juli vertretenen Auf-

geändert , daß nämlich die positive Betätigung für eine
»«̂ Itzdliche Partei mit den Beamtenvflichten nicht vereinbart
vf ? könne, und das, Beamte , die sich nicht hiernach richteten, die
!iiün

Uns 00n Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Dienstent-
8 iu gewärtigen hätten .

^
Nationalsozialistische Provokation

*osse Minister R e m m e l e schreibt uns :
^ Vorschlag meiner Parteigenossen batte ich in Osfenburg in
i , .^ ählerversammlung zu sprechen . Es war meine Absicht , in

U Wesentlichen die Vorgänge , die zur Reichstagsauflölung
" ■ ni* .!j* . - vom sozialdemokratischen Standpunkt aus ' zu behandeln .

Auseinandersetzungen mit den Nationalsozialisten einzu-
b- tt« ich nicht beabsichtigt. Was aber kam ? Die Anschlag .

ta 1' ber Partei wurden mit nationalsozialistischen Zetteln über.
^ übrigens eine Wahrnehmung , die auch anderwärts ge«

dz ! wird — so dasi ein zweiter Anschlag gemacht werden muhte.
NiSv ic Bühne des Saales betrat , empfing mich ein« verhält -

geringe Anzahl von etwa SOiäbrigen Burschen mit Pfui -
l ßh Witten unter ibnen sah der nationalsozialistische Abgeord-

,l ^55
*^1** von Weinheim , der sich ob der Heldentat seiner Jüng .

jtgt'
'

^ ' ^ -ordentlich freute . Es war also kein Zweifel mehr, die
' ' ' ^ t |Jl (llI0|JiQliften waren gekommen , um sich genau wie es in der

l«,,I? ^ lung des Herrn Ministers Dietrich in der Festhalle zu
Sj '*«* passierte, auszutoben . Wie in der Dietrich-Versamm-
Rzj

' *b es auch hier blödsinnige Zwischenrufe, di « dann regel»
St ® einem albernen Gelächter begleitet waren . Es scheint
S #f . den Nationalsozialisten die Absicht vorzuliegen , den Wabl -
Sj *.111 e ’

.nei versönlich gehässigen Weise zu führen und unreife
( lifyT*- die von den Schwierigkeiten der politischen Probleme

geringste Ahnung haben und die von den Führern der
bfL > ' Partei in der Hoffnung, die Errichtung des

%* Sti «
* J tefie nahe bevor, geradezu fonatisiert worden sind , ihrtc*

flcnf % j?**ei* lassen ? Ich für meinen Teil habe hierzu keine Lust
V ,

" - '

I
...sii . fy r jjj , peitrr nun Persammlungen bei der Ausübung

n>* /W
n " d
** %
i# ,i

®» iel gegen eine friedliche Bevölkerung treiben zu lassen ,
so weiter geben? Dürfen sich politische Parteien derart
lassen ? Ich für meinen Teil habe hierzu keine Lust

!<» i,
**elteiliett für Nationalsozialisten in unseren Bersammlun

iS »’ ti 19 ^*üen. Eine solche Mrt , so wie die Dinge nun
'^flen . reaelmätzia zu Störungen . Eine Nichtzulassung derEine Nichtzulassung der

im voraus bekannt gc<w '»i!i ’ regermanig zu srorungen . e
^ ^ sfrejheit für Nationalsozialisten i
7» j 0

0,a " l kür die Leiter von Bersammlui
Ai»Iĵ ^ *°chts juristisch einen glatten Boden . Die National -

Wei l)en »war davon sprechen , man fürchte sich vor ibnen.
y wuf fachlicher Grundlage mit ihnen sind nicht möglich . Di » .

kein versönlich gehässiger Grundlage , nützen unsererversönlich gehässiger
Keinem anständigen Menschen kann zugemutet wer-

>m Wahlkampf »on jungen Menschen persönlich vrrun -
• beleidigen und beschmutzen zu lasten.

Vie JSadifdie preste"
o>- ^ ,önim

‘ 7 teten erst dieser Tage . VL8 t
LV * Iirsk

"llisten besonders gewogen sei.
^ '

Le$ des Reichsfinanzministers Dietrich hier in der
^ ' von den Nationalsozialisten nach allen Regeln au ».

ÄH) gestört, lleber diese Versammlung muhte na .

>i
k" Badische Preste berichten und obgleich cs ihr sicher -

<u!' " iten ^ "tz*nebm war , konnte sie dabei die von den National -
H»

" tiir
,n ®5« n « gesetzten Störungen der Versammlung nicht

* ber ein Schauspiel für Götter , nachzulesen , wa»
P g Presse hierüber zu sagen weih. Kein Wort darüber ,

tlujij ^ *ungsversuche gemacht hat , mit keinem Wort werden

V"'«t nw, ’ — -T»« u ueiimut :!.:, ucujuucii ici . CJ“ 1-
Itter Auffastun« seien heute zwei weitere Belege beige »

dah di« Badisch « Preste den
Für die Richtigkeit

'»fl-

b# - .'dVK
ififiM4’k%

fO
7.

•to
Po « «" genannt . Es sei ein bedauerliches Zeichen

®efün
(
>r 'm volitischen Leben solche unanständixe Sitten Ein -
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“ Wer bat , so muh man doch unwillkür -

in der Dietrich-Deriammlung aufeinandergeschla-
b,nl^ " t der Besucher wollten in Ruhe die Referate hören
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6£n boran von den Nazis gehindert . Wenn die Badische

„tu ^ rschärsung der volitis^ n Atmosphäre befürchtet, so
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' e Belege ist in dem Bericht der Bad . Presse über di«
' Gerichtsverhandlung gegen die Nationalsozialisten zu

auch der Fall zu sein . Zu den Organen aber , die
« eradezu vor einer Blohstellung schützen , gehört dir

Kündigung der Eesumtbelegjchast der Baumwollindustrie
Erlangen -Bamberg A . -E .

Erlangen , 7 . Aug. Da die zwischen der Direktion des Unterneh¬
mens und dem Betriebsrat der Baumwollindustrie Erlangen -
Bamberg A . -8 . geführten Verhandlungen »um Zweck einer neuen
Regelung der Akkord - und sonstigen übertariflichen Verdienste zu
keinem Ergebnis führten , hat die Direktion der zur Zeit aus 847
Köpfen bestehenden Gesamtbelegschaft mit Wirkung vom 14 . bzw .
15 . August 1930 gekündigt.

Schiedsspruch für die mitteldeutsche Metallindustrie
Berlin , 7 . Aug. Im Reichsarbeitsministerium fanden abermals

Dehrandlungen vor dem Sonderschlichter für die mitteldeutsche
Metallindustrie ( Salle —Magdeburg ) statt . Sie führten zur Fällung
eines neuen Schiedsspruches, wonach , wenn der gleiche wirtschaft¬
liche Nutzeffekt nicht durch Mehreinstellung von Arbeitern erreicht
werden kann, bis zu 50 Stunden in der Woche gearbeitet werden
darf . Das alte lleberarbeitsabkommen iah die 52stündige Arbeits¬
zeit vor. Wie verlautet , wird der Metallarbeiterverband auch die¬
len Schiedsspruch ablehnen . Die Erklärungsfrist läuft bis 12. August.
Die Stellungnahme der Arbeitgeber ist noch nicht bekannt.

Kommunisten als Schuygarve der Unternehmer
Brüstel , 7 . August. (Eig . Draht .) Die Streiklage in dem fran¬

zösisch-belgischen Grenzgebiet bat sich inzwischen weiter verschärft.
Infolge der Eigenart dieses Industriegebietes weist die Lage ge¬
wisse Besonderheiten auf , ohne deren Berücksichtigung die Ereignisse
kaum zu verstehen sind .

So bildet ». B . der französische Ort Haluin und der belgische In¬
dustrieort Menin eine einzige Stadt , die nur durch die die Hauvt -
strahe durchschneidende Zollgrenze in zwei Teile geteilt ist. Uebcr
60 000 in belgischem Gebiet wohnende Arbeiter überschreiten täglich
die Grenze, um in französischen Gebieten zu arbeiten , davon sind
etwa 20 000 in der Textilindustrie und 38 000 in der Metallindu¬
strie beschäftigt . Die grohe Mehrzahl dieser belgischen Frankreich¬
gänger ist in belgischen Gewerkschaften organisiert . Sie befolgen in
dem gegenwärtigen Kampfe die Parolen ihrer Gewerkschaft ge¬
treu , die mit denen der französischen Gewerkschaften ziemlich über¬
einstimmen. Die belgischen Arbeiter haben sich demgcmäh dem
Streik um die Lohnerhöhung angeschlossen , aber gleichzeitig im
Einvernehmen mit den französischen freien Gewerkschaften haben
sie die Arbeit bei jenen Arbeitgebern , die ihre Forderungen bewil¬
ligen , wieder ausgenommen. Das letztere trifft auf etwa 150 auf
französischem Gebiet liegende Textilfabriken mit 40 000 Arbeitern
zu , während etwa 400 Betriebe mit etwa 70 000 Arbeitern noch
bestreikt werden, da sie den Forderungen der Arbeiter noch nicht
entsprochen haben. Angesichts der Tatsache , dah die Arbcitgcber -
orgonisation , das sogenannte Konsortium der Textilindustrie , sehr
stramm organisiert ist , und stets in scharfmacherischem Geiste gelei¬
tet war , ist die Svaltung der Arbeitgeber als ein unerwartet gro¬
ber Erfolg der Arbeiterorganisationen zu werten .

Die Zusammenstöbe, die in den letzten Tagen stattgefunden
baden , und die fortdauern , sind fast durchweg aus verzweifelte
Versuche der Kommunisten zurückzufübren , den Streik entgegen den
Parolen der freien Gewerkschaften in beiden Ländern auch in
jenen Betrieben aufrecht zu erhalten , die die Forderungen der Ar¬
beiter bewilligt haben . Die Kommunisten und ihre Gewerkschaften
arbeiten im Grunde darauf hin , die gebrochene Einheitsfront der
Arbeitgeber wieder herzustellen. Dabei richten sie ihre Bemühun¬
gen absichtlich darauf , den Schauplatz der von ihnen provozierten
Zusammenstöbe soweit als möglich auf belgisches Gebiet zu ver¬
legen und zwar deshalb , weil die belgischen Erenzgemeinden und
insbesondere die groben Industrieorte Menin und Mouseron unter
sozialistischer Verwaltung stehen . Man will die sozialistische Ver¬
waltung nicht revidieren und tut deshalb alles , um Zusammen¬

finden , die am 16 . 4 . in Mannheim Mitglieder des Reichsbanners
bandenmäbig überfielen . Schon die Ueberschrift, „Die Schuld der
Parteiuniform "

, mutet in diesem Zusammenhänge recht eigenartig
an . Das genannte Blatt bringt eine kurze Mitteilung über Vor¬
strafen der Angeklagten und Strafhöhe des Urteils und fügt dann
bei : „Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei teile ihr
mit , dab zwei der Verurteilten wegen ihrer Vorstrafen aus der
Partei ausgeschlossen werden und dab zwei andere ( Eutedel ) der
Partei gar nicht angehört hätten .

"

Aus diesem Verhalten der Badischen Presse lassen sich recht eigen¬
artige Schlubiolgerungen ziehen .

MrischastSKarlei auf Vamkaden
Wütschastsparteiler Abg . Rohde in Kastel : ..Ich werde
selbst auf di« Barrikade gehn und den ersten Schuß abscuernU
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» Deutscher Interesien.enhausen, wahre deine
heiligsten Güter !"

Wahlpropaganöa in der Npotkeke
Wir hatten mitgeteilt , dasi in einer Karlsruher

Apotheke der Besitzer in Gegenwart von Kundschaft sich
dahin geäußert hat , die Sozialdemokratie sei schuld daran ,
wenn jedes Kassenmitglied bei Ueberreichung eines Rezepts
in der Apotheke 50 Pfg . zu bezahlen hätte . Der Apotheker ,
um den es sich handelt und den wir auch im Auge hatten , teilt
uns nun brieflich mit , daß er in der Tat diese Ansicht vertre¬
ten habe . Er habe sich nunmehr durch das Studium in Fach¬
zeitschriften von der Unrichtigkeit seiner Auffassung
überzeugt ünd er b e d a u r e , dasi ihm der Irrtum unterlau¬
fen sei . Er Haffe, dasi damit auch für uns die Angelegenheit
erledigt sei . Einverstanden , aber in Zukunft ein b ' sich -n
Vorsicht und Eewisienhaftigkeit .

I Jugend
Achtung ! Sozialistische Arbeiterjugend !

Iugendxenosfinnen , Iugendgenossen ! Kommenden Sonntag und
Montag findet das K r e i s f e ft des 10 . Kreises des Arbeiter -
Turn , und Sportbundes statt . Die Arbeitersportler demonstrieren
für die Idee des Sozialismus ! Dies um so mehr, da die deutsch«
Arbeiterschaft vor schweren volitischen Kämvfen steht .

Wir beteiligen uns deshalb auch daran und zeigen , dab wir
Willen » find , für unsere Ideale einzutreten und zu kämpfen.

Unsere Fahrten verschieben wir auf einen anderen Sonntag und
leisten dem ilufruf der Partei Folge . Freundschaft!

I fPnrieillnchrichUm

^ hrempp-Piintz -Bier

Söllingen . Eine ausgezeichnet besuchte Versammlung tagte
am Donnerstag abend im „Ochsen"

. Genosse Reichstagsabgeordneter
Schöpf ! in sprach ' über die Reichstagswahlen und ihre Bedeu¬
tung . Die 114stündigen Ausführungen des Redners wurden von der
Versammlung in mustergültiger Aufmerksamkeit angebört und
mehrfach durch Beifall unterstützt. Gegner meldeten sich nicht »um
Wort . Die Nationalsozialisten hatten am Nachmittag in Durlach
an die Arbeitslosen einen Handzettel verbreitet , in dem sie ersuch¬
ten , den Genossen Schöpflin in der Versammlung zu fragen , ob der
„Grobberzog" von Untergrombach, Meeravsel , dem Volksfreund
( 00 000 Mark gegeben habe ; ob der Jude Goldschmidt in Berlin dem
Vorwärts 800 000 Mark gegeben habe. Und ähnlichen Quatsch
mehr , wie er nur in den krankhaften und verblödeten Gehirnen der
Nationalsozialisten gedeihen kann. Schövflin gab in der Versamm¬
lung eine Antwort , die die allgemeine Heiterkeit erregte . Nach
einem kurzen Schlubwort des Landtagsabgeordneten Genossen Kurz
wurde die ausgezeichnet verlaufene Versammlung geschlossen.

mundeis mir"

stöbe zu provozieren. Am Donnerstag nachmittag fand in Mouseron
eine gewaltige Demonstration der belgischen freien Gewerkschaften
statt , in deren Verlauf der belgische Abgeordnete Bandervelde und
der französische Senator Coole die Provozierung des französischen
Konsortiums und der Kommunisten brandmarkte und die Arbeiter
zum disziplinierten Ausharren in ihrem Kampf aufforderten . Die
Streikenden in Menin beschlosien, dab die belgischen Arbeiter der
französischen Betriebe , die die Forderungen der freien Gewerkschaf¬
ten bewilligt haben , am Freitag obne Rücksicht auf die Haltung der
Kommunisten in geschlossenen Reihen die Grenze überschreiten und
zur Arbeit geben sollen. Sie werden sich um 6 Uhr morgens vor
dem Dolkshaus in Menin versammeln.

Leamten -Zniernalionale
Gens , 7 . August. (Funkdienst.) In Gens trat am Mittwoch der

dritte Kongreß der Beamten -Jnternational « zusammen. Aus fast
allen europäischen Staaten sind Delegierte erschienen . Ebenso ist
eine Abordnung des Internationalen Eewerkschaftsbundes anwe¬
send . Der Internationale Sekretär Noordhoff hob in seiner Be¬
grüßungsansprache die Fortschritte der Beamtenbewegung hervor .
Der Geschäftsbericht wurde genehmigt . Raab e -Warschau ver¬
langte in der Aussprache von der Internationale ein Manifest ,
worin das ungenügende Niveau der Deamtengehälter festgestellt
und den Landesorganisationen ein einheitlicher Weg gezeigt werde,
auf dem die Beamten zu einem menschenwürdigen Dasein gelangen
könnten. Die Anregung wurde dem Büro zur weiteren Uebervrü -
sung überwiesen. «

M ü n t n e r -Berlin , der Sekretär der Internationalen Föderation
des Personals der öffentlichen Dienste und Betriebe , sprach über
die Frage des Zusammenschlusses der Beamten -Jnternationale mit
der Föderation . Er verwies auf einen Beschluß des Stockholmer
Kongresses vom Jahre 1929, der zur Voraussetzung des Zusammen¬
schlusses der beiden Internationalen den nationalen Zusammen¬
schluß der Landesverbände der Beamten und Arbeiter in den öffent¬
lichen Diensten macht . Müntner betonte , daß eine vor kurzem von
der Föderation durchgeführte Erhebung diesen Standpunkt bc-
stätigt habe.

Die Zusammenarbeit der öffentlichen Angestellten wurde vom
Kongreß in einer einstimmig angenommenen Entschließung lebhaft
begrüßt . Büro und Exekutive der Beamten -Jnternationale wur -
den beauftragt , für die Verwirklichung der Zusamenfassung aller
internationalen Kräfte in öffentlichen Diensten einzutreten und auf
die Einberufung einer unverbindlichen Ackdsvrache zur weiteren
Klärung , oller einschlägigen Fragen hinzuwirken. Eine weitere an¬
genommene Entschließung fordert einheitliche Gestaltung der von
den einzelnen Ländern an das Internationale Sekretariat der Be¬
amten -Jnternationale zu leistenden Beiträge . Der Kongreß nahm
auch einen von deutscher Seite gestellten Antrag an , worin die
Anbahnung eines engeren Verhältnisses zwischen dem Internatio¬
nalen Beamtenbund und dem Internationalen Gewerkschastsbund
begrüßt wird . Ebenso stimmte er dem vom Exekutivkomitee in Wien
1929 angenommenen Antrag zu , der die Anerkennung der Beamten -
Internationale als Berufssekretariat des Internationalen Eewerk-
jchaftsbundes erstrebt . Er bevollmächtigte dementsprechend das Büro
zu einem passenden Zeitpunkt mit dem Internationalen Gewerk¬
schastsbund in Verhandlungen einzutreten , um die Anerkennung der
Beamten -Jnternationale als Berufssekretariat herbeizuführen .
Schließlich fordert der Kongreß, daß die Mitwirkung der Beamten
bei der Lösung der Verwaltungssragen gesetzlich festgelegt wird .
Die so umschriebene Mitarbeit müsse auf paritätischer Grundlage
zwischen staatlichen Instanzen und den Eewerkschastsorganisationen
aufgebaut werden.— Am Mittwoche abend fand eine gut besuchte
Kundgebung der Beamten -Jnternationale statt , in der vor allem
der Friedenswille der Beamten kräftig zum Ausdruck kam .
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vekanntmachungen ves parteilekketarials
Veranstaltungen linden statt :

Freitag , de» 8. August:
Söllingen ; Abends SVj USr im . Grünen Baum ' Mitglrederveriamm .

iung « it Vortrag von Gen . Trink » . Thema : War ist dar Gebot der
Stunde im Hinblick aus di« bevorstebende Reich »tag » wahl ?

Samstag , 9. August:
Rastatt : Abendr 8 Uhr im . Kreuz' Mitgliederversammlung . Landtagr -

abgeordneter . Gen . Weitzmaun rcseriert .
Reichenbach : Abendr H9 Ubr Mitgliederversammlung mit Referat von

Genosse H ä n I e - Etzenrot.
Pbilitzvrburg : »lbendr 8 Ubr im . Weitzen Tor " Versammlung von

Mitgliedern und Paneipreslelesern . Gen . TrinkS stzricht über dar
Tbema : WaS ist dar Gebot der Stunde im Hinblick aus die bevorstehende
Reichrtagrwabl ?

Sonntag , den 19 . August:
Spöck : Mittagr z-,2 Ubr im . Hirsch " Verfassungrfeicr . Redner : Pfarrer

Gen . K a p v e r . KarlSrubc .
Leschclbronn: Mittags 3 Ubr im . Rötzlc " (bei günstiger Witterung im

Walde , Verfastungrseier . Redner : Gen . Tomberg . Bforzbeim .
üeuterbeim : Mittag » 1 Ubr im Mittelwald VersaffungKscier. Redner :

Bürgermeister Gen. B l u m en st o ck . Ottenburg .
Tietlingen : Mittagr 2 Ubr vor dem Ratbaus öffentliche Versammlung

mit Vortrag von Gen . AnSmann - Pforzbeirn .
Achern : Vormittags Ist USr im Bahnhof Mitgliederversammlung mit

Vortrag von Gen . TrinkS . .
Montag . 11 . August:

Graben : Nachmittags 2 Ubr VerfafsungSfeier in der . Rheinlust " . Red.
ner : Gen . B a u st . Karlsruhe .

B >s« weier : Mittags 3 Uhr in der . Sonne " VerfastungSfeier. Redner :
Hauvtlehrer Gen. M e v e r - Karlrrube .

Ae« o . H. : Vormittags 1 Ubr im Rathaur Verfastungrseier . Refercnt :
Schulrat Gen . L ä u b i n . Offenburg .

Gaggenau : Mittag » 2 Ubr Verfastungrseier . Sammelpunkt Ratbour .
Refercnt : Genoste K a p v c r . KarlSrube .

Elgersweier : Mittag » 1 Uhr vor dem Ratvau » Verfastungrseier . Refe-
rent : Genosse T b i n d l e r « Ofsenburg.

Söllingen : Mittags 3 Ubr im Müftlcngarten Verfastungrseier . Redner :
Hauvtlebrer Genosse 2 ch ä u f e l e . KarlSrube .

Samstag , 1k . August:
streistett : Abend» 8>4 Ubr im . Waldhorn " Mitgliederversammlung mit

Vortrag von Genosse Trink « .
Montag , 18. August:

Weingarten : Abend» 8 Uhr im . Rötzle " Versammlung der Jugend ,
gruppe . Gen. TrinkS wird sprechen über dar Thema : »Die Auflösung
de» Reichstag» und ihre Ursachen " .

Genossen ! Ihr wißt olle , daß er bei dem bevorstehenden Reichstags,
wabllamvs um Errnngenschaflcn gebt, dir während eine » jahrzeSnte-
longen Kampfe» mühsam erworben wurden . Sorgt daber für Auf-
llärung ! Werbt für vorstehende Veranstaltungen !

Dar Parteiselretarlat .

I Weine had. Chronik
Durch Starkstrom getötet

DZ . Bruchsal , 7 . Aug. In Menzingen kam der Gutearbeiter
Jasef Ncumeister , ein gebürtiger Oesterreicher, aut bi« jetzt
ungeklärte Weise mit der Hochspannungsleitung in Berührung und
wurde sofort getötet . ^

* Ladendurg . Die 78jährige Ehefrau des pensionierten Karl
.3 e 1 1 e t stürzte infolge eines Schwindelanfalles di« Kellertreppe
binab und blieb bewußtlos liegen . Wenige Stunden später starb
die bedauernswerte Frau an den Folgen des Unfalles .

* Mannheim . In der Nacht »um 6 . August hat sich die 43 Jahre
alte geschiedene Monatssrau Margarete Uhl in ihrer Mansarde
mit Gas vergiftet . Grund zur Tat dürfte ein unheilbares Leiden
gewesen sein . — Gestern hat sich der 47 Jahre alte verheiratete
Wirt Wilhelm Müller hier nach vorherigem Hausstreit aus sei¬
ner Wabnung entfernt und im Käfertaler Wald erhängt . Müller
soll in letzter Zeit sehr nervös und schwermütig gewesen sein und
hotte schon wiederholt Selbsttötungsabsichten geäußert .

* Rastatt . Auf Gemarkung Plittersdorf wurde aus dem
Rheine ein menschliches Skelett gelandet . Für die Personalien
fehlt jede Sour .

Grngevbach. Die Versal smngsseier wird dieses Jahr am
Sonntag , Hi , August, vormittags nach dem Hauptgottesdienst vor
dem Ratbause abgehalten . Während dieser Feier findet auch die
Ehrung verdienter Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr statt .
- Der Gesangverein Sängerbund Eintracht und die Kavelle des
Musikyereins werden Mitwirken,

* Furtwangen . Ein Kriegsblinder war von seinem Stiefbruder
ouf der Lenkstange des Fahrrades mitgeführt worden, wobei der
Fllbrerhund ins Rad sprang , so daß die Fahrer vom Rad stürzten
und erbeblich verletzt wurden ,

* Burtheim o. K . Hier brannte das Anwesen des Steinbruch¬
arbeiters Franz Zwigart nieder . Die Brandursache ist un¬
bekannt , Der Schaden beläuft sich auf 7999 JL.

* Hochdorf bei Freiburg . In der vergangenen Nacht ist das An¬
wesen des Wagnermeisters Hamm einem Brande zum Ovier ge¬
fallen . Das Wohn- und Oekonomiegebäude wurde vollständig ein¬
geäschert . Außer einigen Stück Großvieh und Schweinen sowie
großen Holzvorräten fielen den Flammen 500 fertige Ski zum
Ovier . Auch die Freiburger Motvrsoritze war am Brandvlatz er¬
schienen . Die Löscharbeiten wurden durch Wassermangel er¬
beblich erschwert . Die Entstebungsursache und die Höbe des Scha¬
dens sind noch nickt bekannt.

*

i . Eriinwettersboch . Am 2 . und 3 . ds. Mts . konnte der hiesige
Jnsirumental - Musikverein am sein zehnjähriges Be¬
leben zurückblickcn . Ans diesem Anlaß fand am Samstag abend
im Gastbaus zum „Lamm" ein Bankett statt , bei dem die Ee-
sangsabtcilung des hiesigen Arbeiter -Turn - und Sportvereins , so-
ire der Gesangverein Sängerhain in ungeigennütziger Weise mit -
w ' rkten . Genosse Bürgermeister Lebmann breit die Festansprache
und gab gleichzeitig einen Ueberblick über die geschichtliche Ent¬
wicklung des Vereins . Die über 20 Mann starke Kavelle unter
der tüchtigen Leitung des Herrn Münchgesang leistete Vorzügliches.
Sic ist gleichzeitig Feuerwehrkavelle der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr . Der l . Vorstand , Johann F a a s , dankte allen Mit -
i rkendcn sowie den Anwesenden für ihre Unterstützung. Sonntag
rackmittag tand ein Gartenkonzert statt , zu dem einige auswärtige
Mu 'ikvereine erschienen .

Grötzinaen. Die Landw . Ein - und Verkaufsgenos¬
se ns cha ft hielt vor einigen Tagen ihre von über 250 Mitglie¬
dern besuchte 8 . ordentliche Generalversammlung ab . Nach erfolg¬
ter Begrüßung der zahlreich erschienenen Genossen , sowie der Gäste ,
Bürgcrm ' ister Jäck , Erötzingen. Landwirtschaftsassessor San¬
ier . Angustenbcrg und der Vertreter der Rachbargenossenschaft
Wössingen durch den 1 . Vorsitzenden , Verbandsrevisor S cha her ,
erstattete letzterer den umfangreichen Geschäftsbericht iür
da ? Berichtsjahr 1929. Hieraus mar zu entnehmen , daß die Ge¬
nossenschaft im vcrilossenen Jahr auf dem Wege ihrer Arbeit ein
gutes Stück weiter vorwärts gekommen ist . Der Warenverkaufs -
wcrt beträgt nabezu 190 009 -11: die Gesamtzentnerzahl aller ver-
kouiten Waren beziffert sich auf 25 600 Ztr . oder rund 85 Eisen-
dabnwaggon je 300 Ztr . fassend . Das Geschäftsergebnis konnte
als ein günstiges bezeichnet werden. Die Bilanzverhältnissc
sind durchaus gesund . Die Mitglieder nabmen mit Befriedigung
von dem Abschlußergebnis Kenntnis . Der Geschäftsbericht sowie
die Bilanz wurden debattelos genehmigt : die Entlastung wurde
einmütig erteilt . Das ausscheidende Vorstandsmitglied Siegrist
sowie die ausscheidenden Auisichtsratsmitglieder Rechnungsrat a . D ,
Heger . Karl Stutz und Ludwig Stutz wurden einstimmig
wieder gewählt . Der erzielte Reingewinn fand satzungsgemäße
Verwendung . — Nach kurzer Besvrechung verschiedener interner
Dereinsangelegenherten erstattete Land-wirtsHaftsassessor H a n s e r

von der Landwirtschaftsschule Augustcnberg cin interessantes , iür
alle Beteiligten leicht verständliches Referat über zeitgemäße
Düngungsirogen . — Den Abschluß der anregend verlaufenen großen
Versammlung bildet eine reichhaltige Graiis -Gabenoerlosnng unter
den Anwesenden,

*

Ausgabe von Sonntags - und Arbeiterrückfahrkarten am Ber -
fassungstag <11 . August) . Am Versassungstag , der in Boden und
Hessen Feiertag ist , werden Sonntagsrückfahrkarten
und Arbeiterrückfahrkarten ausgegeben . Da er in die¬
sem Jabre auf einen Montag fällt , gelten die Sonntagsrückfahr¬
karten zur Hinfahrt vom 9. August , mittags 12 Ubr an bis 11 . Au¬
gust , zur Rückfahrt am 10 . und 11 . August unbeschränkt und am
12 , August bis 9 Ubr . Am 12 . August mutz die Rückfahrt svätestens
um 9 Uhr angetretcn werden und darf nicht mehr unterbrochen
werden. Die Arbeiterrückfahrkarten gelten zur Fahrt nach dem
Wohnort der Angehörigen am 9 ., 10 . und 11 . August, zur Fahrt
nach dem Arbeitsort am 10, , 11 . und 12 . . August. An der allge¬
meinen Bestimmung , daß sie längstens 7 Tage , den Tag der Lösung
eingerechnet, gelten , ändert sich dadurch nichts,

Bolksschauspiel Oeiigbcim . Zum Andreas Hofer -Sviel am Ver-
sosiungstog ( 11 » August) verkehren die Svielzügc wie an Sonn¬
tagen , Trotz des zweifelhaften Wetters war das Sviel am letzten
Sonntag wieder voll besetzt und fand die größte Anerkennung,

Stand der Biebseuchen am 31 . Juli 1939. In 22 Gemeinden
von 13 Amtsbezirken wurde die Schweineseuche und Schmeinevrst
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festgestelli , wabreno aus drei Gemeinden der Amtsbezirke K » f
rube und Waldsbut die Räude der Einhufer gemeldet «

Die Rentcnbantscheine als Zahlungsmittel . Um irrige»
iosiungen über die Gültigkeit der z , Zt . umlausenden Nenten ^ ^,
scheine zu begegnen, wird mitgeteilt , daß sowohl die Renten^
scheine zu l 000 , 500 und 100 Renteninari mit Ausstellung»»" !^,
vom I . November 1923 ( ohne Kovibilder ) als auch die j
dankscheinc zu 50 Rentenmark ( mit Kovfbildnis eines Landl»»» ^
vom 20 , März 1925, zu 10 Rentenmark (mit Kovfbildnis ,
Landfrau ) vom 3 . Juli 1925 und zu 5 R e it t e ttm at *
Kovfbildnis eines Landmädchens) vom 2 . Januar 1926 »t®*
gerufen , also nach wie vor gesetzlich zugelassene Zahlung*»'
sind und unbedenklich in Zahlung genommen werden könne»-

Marklberichte
Knielinger Schweinemartt vom 6 . August. Zufuhr : ^2 Äjjjjt

schweine . Preise : 55—65 JL vro Paar . Handel lebhaft .
Markt am 13 . August 1930.

Gengcnbach. Marktbericht . Butter kostete 1 .70—1 .80
Pfund , Eier 11—12 , Käse 20—30 Pfg , das Stück , Aevfel 1^ «
Birnen 20—25, Zwetschcn 10—15 , Pflaumen 20, grüne BÄ.,,
12—15 Pfg , das Pfund . Auf dem Schweinemarkt kostete da» *
Ferkel 50—55 JL .

Aus der Stadl ‘durlaclt
Sozialdemokratische Frauensektion . Der in der letzten

Versammlung beschlossene Ausflug findet bei einigermaßen ^
stiger Witterung am nächsten Sonntag , 10 . August, nach
turfreundehaus in Moosbronn statt . Abfahrt Durlach 6 .H
Sonntagskarte nach Malsch. Fahrpreis 1 JL Die Genossinnen ^,
Gesinnungsfreunde werden gebeten, sich zahlreich mit ihren
lienangebörigen beteiligen zu wollen . Treffvunkt 6 Ubr Vo»''

Aus der Stadtratssitzung vom 6 . August . -
Zwei Gesuche um Ausstellung von Tankstellen werden

verbeschieden . — Dem Wassersvortverein wird zur Abhaltung ‘„„ji
Schwimmfestcs das Herrenschwimmbad der städtischen Badea »

^ ,,
am Sonntag , 24 . August, nachmittags auf einige Stunden ^ ,1
fügung gestellt . — Nach nochmaliger eingehender Prüfung ^
es der Stadtrat für zweckmäßiger , daß die ledigen und ®cr

t
~£L« i*t

ten Wohlfahrtserwerbslosen in der Woche 40 Stunden ilC!.
werden ; dabei werden keinerlei Abzüge sür empfangene j«
Unterstützungen gemacht. Diese Regelung tritt am 1. Septem»' ^
Kraft ; hierdurch ist es möglich , an Stelle von bisher 80 ""
künftig 120 zu beschäftigen . — Zur Ausarbeitung einiger v 10

,#
für Notstandsarbeiten wird beim Tiefbauamt auf die Dauer ^ j,
6 Monaten aushilfsweise ein Techniker eingestellt. — Die
schen Arbeiter August Meier und Hermann Sciter werden zu
arbeiten , ernannt . — Zur bevorstehenden Neichstagswam
die Stimmbezirkseinteilung vorgenommen und die Abstim 'U
Vorsteher ernannt . — Die Zahl der E r w c r b s 1 o s c v
gegenüber der Vorwoche um 7 erhöbt .

Wucher mit Lebensmitteln ^
Eine Hausfrau aus Arbeiterkreisen schreibt uns :

durch die hohen Gemüse - , Obst- usw . Preise auf dem bielüv ! ^
bensmittelmarkt habe ich heute den Karlsruher Markt bc !»m
mich nach den dort üblichen Preisen umzuseben und habe d »
recht erbauliche Erfahrungen gemacht . Hierfür nur einiac
spiele : Dübler Zwetschgen , die in Durlach mit 30 Pfg .
bezahlt werden müssen , habe ich dort mit 13— 16 Pfg . gekault .'.^,!
toffeln , für welche in Durlach unentwegt 7 und 8 Psg . t“10. für
verlangt werden, kosteten 5 Psg . Ich kaufte 5 schöne RettlM ^z-l
20 Pfg . Der Marktpreis in Durlach für dasselbeb Quantum j:
etwa 50—60 Pfg . gewesen usw . Ich frage nun , wie laisc» ^
einer Stadt mit Arbeiterbevölkerung in der Sauvtsoche 0»!; ^
hundert Familien aus Mittelstand und Beamtentum t-
Konsum der Waren kaum ausschlaggebend) in einer
etwa 20 Prozent der Bevölkerung aus Erwerbslosen » » »
Familien besteht , derartige Preise rechtfertigen? ZOäre c-■
möglich durch eine etwas straffere Handhabung der Marr
hier einen wenigstens annähernden Ausgleich zu schassen - \ j,it
doch wobl fast alle hiesigen Händler und Händlerinnen *v,ijf
artigen Produkten ihren Bedarf auf dem Karlsruhe r' y
markt decken . Ist es denn nicht cin B e r b r e ch e n an
Erwerbslosigkeit , Kurzarbeit usw . geschwächten Kaufkraft ^
lacher Bevölkerung , an sie mit bis zu 100 Prozent Auischl » ». „
über den Karlsruher Marktpreisen verko»' ' ^ssB
wollen? Das Schönste an der ganzen Sache ist, daß man ,
von Bauers - und Händlersfrauen aus Durlach und Aue 0
Karlsruher Markt viel billiger kauft als in Durlach.

AiU
Ein Pro,<eg ohne Anklagematerial

fm . Karlsruhe , 6 . August . Vor dem erweiterten Schöffengericht
stand beute der Kaufmann Otto Albert Meinzer aus Karlsruhe
unter der Anklage wegen Unterschlagungen. Der Angeklagte versah
ebrenamtlich den Posten eines Gaukassiers bei der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei . In dieser Eigenschaft soll er sich
nach der Anklage nacheinander Unterschlagungen im Gesamtbeträge
von rund 1600 JL schuldig gemacht haben . Zu der Verhandlung sind
17 Zeugen, sowie ein kaufmännischer Sachverständiger geladen. Der
Angeklagte, dem Rechtsanwalt Hoff mann als Verteidiger zur
Seite steht , bestreitet jegliche Schuld in allen Punkten der Anklage,
Im Verlause seiner mehrstündigen Vernehmung gibt er u . a . an ,
daß das vorhandene Defizit auf mangelhafte Ordnung ,
sowie daraus zurückzusübren sei , daß mehrere Ortsgruppen mir
Aufnahmegebühren und Mitglicdsbciträgen im Rückstände blieben.
Er feien von den einzelnen Ortsgruvvcn zahlreiche Reklamationen
cingelaufcn . 822 Aufnabmescheine sollen nicht in Ordnung sein . Die
Gauleitung habe große Summen Gelder benötigt ; er habe nicht
genug Geld beschaffen können und dabei sei cs schwer gewesen , die
ausstebenden Beiträge hereinzubekommen. Der Angeklagte habe
immer wieder die Ausgaben abzubrcmsen sich bemüht , wodurch er
sich allerdings unbeliebt gemacht habe. Es seien beute noch
Beträge aus dem Jahre 1928 rückständig . Der Gau Baden habe
die ganze Zeit über mit einer Feblsumme gearbeitet . Ihm sei Ke -
balt angeboten worden ; er habe aber keinen Pfennig von der
Partei gewollt.

Als einziger Zeuge wurde der Parteigeschäftsfübrer Erwin
Schwör er iodann gehört . Er gibt u . a . an , durch das Fehlen des
Kassenbuchs — cs soll auf rätselhafte Weise aus dem Transport
abbanden gekommen sein — sei jede Kontrolle unmöglich und man
wisse nicht , wohin das feblende Geld gekommen sei ; es sei auffal¬
lend, daß heute noch Reklvmationen von Mitgliedskarten aus dem
vorigen Jahre einlausen . Rach Vernehmung des einen Zeugen
entschloß sich das Gericht, die Verhandlung auf unbestimmte Zeit
zu vertagen zum Zwecke weiterer Beweiserbebungcn .

Die neuerliche zweite Vertagung des Prozesses mutet dach etwas
eigenartig an . Man gewinnt beinabe den Eindruck , daß keiner der
Herren Richter so recht an diese Sache heran will , War doch dieses
Mal ein anderer Vorsitzender und ein anderer Beisitzer Richter,
wie beim ersten Prozeß , und beim dritten Prozeß dürste wobl
wieder ein Personenwechlel cintreten Herr Backfisch-Wagner
meint zwar , er habe den Eindruck , als ob der Prozeß absichtlich
verschleppt würde . Man kann aber auch der Auffassung sein, daß

die Herren vom Hakenkreuz ein Interesse daran haben,
Prozeß nicht vor den Reichstagswahlen zur Entscheidung •
daß also das Gericht den Hitler - Herrschaften mit der
einen großen Gefallen erwies . — Bemerkenswert ist "

>rch während
lngeklagten

der Verhandlung ereignet » ^
_ Rechtsanwalt Hoffman».

scharfer Weise gegen das Verhalten b»*
,ge » >

iden, der versuchte , den Zeugen Belebru

Zwischensall , der
Verteidiger des
genötigt , sich in
anwaltcs zu wenden, der versuchte , oen Zeugen
erteilen , was sie aussagen dürfen und was sie nicht ®"

elt
dürfen . Der Verteidiger wies energisch diesen Verstoß j* ( Jl r .
Strafvrozeßordnung zurück, der wobl aus der Sorge 0 « »

j^ riH»;
cs könnten die Namen erniger Beamten des JnnenM ' N' t pjö ,
bekannt werden, die Mitglieder der Hitlergarde sind »»"

st 5
Partei aus dem Ministerium Material lieferten . M»n
den weiteren Verlauf des Prozesses sehr gespannt sei»-
Das Fahrrad als Mietzinspfand — Verstorbene a«!

^
scheinen „Der 31jäblige Kaufmannfm . Karlsruhe , 6 . August

aus Ottenkiösen nahm ein vor einer Wirtschaft in der
Straße in Karlsruhe stehendes Fahrrad weg und radelte ^ A,
Rastatt . In einer Anwandlung von Ehrlichkeit bat lA
tiekene" Fahrrad zwar wieder zurückgeben wollen — »? «KtUI
Zimmcrwirtin legte die Hand darauf als Pfand für
Zimmermiete . Beim Sammeln von Aufträgen f

"
die er als Provisionsvertreter reiste , war der
Zimmermiete . Beim Sammeln von Aufträgen tür / ine

^ ^
großzügig. Er setzte die Namen angeblicher Besteller ^

W '
di

auf f
tragsscheine und scheute auch nicht davor zurück. ö ? ’L » it-’.# '
Leute als fingierte Besteller austreten zu - lassen , wobei
del soweit glückte , daß ihm etliche Mark Provision ^» V'

Jp
wurden . Das Schöffengericht wertete diese Verfehlung *»

^ llfyi
heutigen Sitzung als schwere Urkundensälschung, Betrug , -
schlagung und verurteilte den in vollem Umfange gesta»^ t<k!
geklagten zu fünf Monaten Gefängnis . Fünf Woche»
ungskaft gelten als verbüßt .

* ö

Ebronik , An» Mittelbnden , Durlacti. GerickitSzcitung , ffeuiNet »

Epefredartciir : Georg
Boden . Volk » >virtschoft. ? lu» aller Welt^
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Laugeneinbrüche im Kalibergbau
Zur Vienenburger Katastrophe

Um die Ursachen und den Anlaß so schwerwiegender
Katastrophen verstehen zu können , wie sie sich vor kurzem in
Vienenburg abgespielt haben, muß man sich den geologi¬
schen Aufbau eines Kalilagers näher vergegenwärtigen .

Man nimmt heute an , daß die Salzlager aus verdunsteten
Leeren entstanden sind, und zwar in der Weise , daß ein von^"em hohen Ringgebirge umschlossenes Landbecken periodisch°°>n Meer überflutet und von dem vor Millionen Jahren in
Mitteldeutschland herrschenden Wüstenklima ausgetrocknet
^Urde. Dabei haben sich die am schwersten löslichen Salze ,

Anhydrit und das Steinsalz , am Boden abge¬
schieden („älteres Steinsalz "

, vgl . Abb . 1 ) , und erst nach
stärkerer Anreicherung an Kalisalzen gelangten auch diese zur
Ablagerung (Carnallitgestein) . Die trockenen heißen Stürme
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*tu8«n riesige Mengen von Staub über das Land , die sich zu
Schicht (grauer Salzkon ) ablagerten . Diese Ton-

??cht schütte das wertvolle Kalilaaer vor der Wiederaul -
J Un 9 durch erneute Ueberflutungen, bei denen sich wieder
^ gleiche Spiel wiederholte: Abscheidung von Anhydrit
^ Uptanhydrit) und von Steinsalz (jüngeres Steinsalz) . Zur
^ . '"stscheidung ist es später aus gewissen Gründen nicht mehr
sE,? ^ uren . Auch auf die neue Steinsalzschicht legte sich
^

"»end wieder eine Schicht aus Ton (roter Salzton ) . Auf
^ sinkenden Land brachten die folgenden Perioden der Erd-
^ ^ chie, die Buntsandsteinzeit, das Trias , der Iura , die

ihre Sedimente zur Ablagerung . Bon außen greifen
s^ .Eige Kräfte ein : die riesigen Verschiebungen der Erd -

ste. denen die Alpen ihre Entstehung verdanken, schieben

die Lauge ins Strömen gerät .
Grundwasserstrom

Das tritt meistens
Eintritt zum Kali¬

sogenannten Tages -

m

t*

1 r -

dann ein . wenn der
lager erhält . Der Einbruch dieser
l a u g e n ist meist auf unsachgemäße
bergmännische Abbauversahren zu¬
rückzuführen . In den Anfangsjahr¬
zehnten des Kalibergbaues (1850 bis
1890) , als man sich über den geo¬
logischen Aufbau der Lagerstätten ,
die Entstehung und den Verlauf der
Laugenflüsse noch nicht klar war ,
hat man den Fehler begangen, die
am Salzhut liegenden Kainithutsalze
zu stark abzubauen. Den Anreiz da¬
zu bot ihr höherer Kaligehalt . Diese
Salzschichten aber sind es, die den
Schutz vor dem Zutritt des Grund¬
wassers bilden. Werden sie entfernt ,
so genügen oft geringe Verschiebun¬
gen der am Salzhut zertrümmerten
Erdschichten, um dem Grundwasser
den Weg in das Bergwerk freizu¬
geben . So kommt ^ es , daß die
älteren Kalibergwerke durch
Wassereinbrüche viel stärker
gefährdet sind als die jüngeren,
in denen man sich die bei jenen ge¬
sammelten Erfahrungen zunutze
machen konnte . Es ist denn auch
kein Zufall , daß die meisten er¬
soffenen Schächte in den ältesten
Kaligebieten, vor allem im Gebiete Magdeburg -Staßfurt -
Halberstadt zu finden sind , Hier sind 25 Proz . der produ¬
zierenden Schächte Wassereinbrüchen zum Opfer gefallen .

Auch beim Kalibergwerk Vienenburg , das 1883, zu einer
Zeit, als Laugeneinbrüche noch unbekannt waren , gegründet
wurde, dürfte der unzulässig starke Abbau der hochprozentigen
Hutsalze die tiefere Ursache für die eingetretene Katastrophe
sein . Ueber den eigentlichen Anlaß , der zum Einbruch des
Grundwassers geführt hat , läßt sich noch nichts Zuverlässiges
sagen . Möglicherweise sind tektonische Verschiebungen des
Erdreichs eingetreten , die als höhere Gewalt zu betrachten
sind , möglicherweise aber haben auch Fehler beim Abbau, vor
allem das verfatzl .ofe Offenlassen von Abbauen
im Kainit derartige Verschiebungen herbeigeführt. Jeden¬
falls geht man heute , um die Erfahrungen der schweren Kata¬
strophen aus den Jahren 1890—1916 bereichert , im Abbau¬
betrieb ganz anders vor . Man meidet die Kainitsalze, obwohl
sie höhere Rentabilität versprechen , denn ihr Auftreten
kündigt die Nähe der verderbenbringenden Grundwasser¬
schichten an . Statt dessen legt man die Abbaue in größeren
Tiefen an und arbeitet langsam nach oben . Die ausge¬
räumten Abbaue im Kalisalz werden immer wieder durch
Steinsalz , das man dem älteren Steinsalzmassiv entnimmt,
ausgefüllt.

Wassereinbrüche , wie die in Vienenburg eingetretenen,
lassen sich technisch k a u m m e i st e r n . Der einzige Schutz,
die Abdämmung der gefährdeten Strecken , ist
nur dann möglich , wenn das Wasser nicht so schnell herein-

Ein Gesamtbild der Laugeneinbrüche im deutschen Kali¬
bergbau zeigt, daß von 1879—1926 insgesamt 29 Schächte er¬
soffen sind, davon 11 im Abteufen befindliche . Das sind
rund 11 Proz . der gesamt vorhandenen. Leider sind manche
dieser Katastrophen auch darauf zurückzuführen , daß die aus
den früheren Unglücksfällen gesammelten Erfahrungen mit
Rücksicht auf die Beunruhigung der interessierten Kreise
ängstlich geheim gehalten wurden, so daß sie nicht

%• • f

Aus dem Kalibergbau: Förderstrecke.

rechtzeitig zur Verbesserung bzw . Richtigstellung der Abbau¬
praxis anderer Schächte nutzbar gemacht werden konnten.

a* ■ ' vv »icu uic -cuf/tru u | ie ueiuunitu ,

Nif f
? ormationen früherer Entwicklungszeiten wieder empor

stülpen die Salzlager zu sattelartigen unterirdischen Ge -^ -kämmen auf.
1 zeigt den Schnitt durch einen "solchen Kamm, der

k ®!wtlid |tn aus älterem Steinsalz besteht . In den beiden
dieses Salzhorstes liegt das Kalilager in Form

j geneigter Streifen , begrenzt einerseits von älterem
^»rlt "^dererseits vom grauen Salzton . Der Kamm des
*1,8

63 Q^er' *>cr »Hut"
, wie der Fachmann sagt , ragt so weit

^ er vom Grundwasser berührt wird . Da aber die
ßende Salztonschicht hier durchbrochen ist , gelangt das

li* er urit den Salzschichten in Berührung . Sie wandeln
^er Hauptanhydrit geht in Gips über

^ oii!r *
ncr®*p5) ' ^er Carnallit wird in Kainit

^itbh 9C^ e *n' - -Hutsalze ") verwandelt . Durch die Zersetzung
5SW , ÖQs Srbretd ) gelockert, es entstehen Risse, durch die neues

Eindringt. Die mitgeschleppten Bestandteile des Erd-
^ leich

^Erschlämmen diese Risse wieder, kurz , es entsteht ein
!ih!i .? stEwichtszustand zwischen den auflösenden unb den ab»
st-Cn , Kräften , der den Hut des Salzhorftes abflacht'alpiegel"

) .
^ ind^ ^ Qufe der Jahrtausende sickert das Wasser , der größte
IchjxhE Salzes , langsam durch die zertrümmerten Boden-

° ^ stehen Laugen , die sich hier und da zu^
Elzkz Mengen ansammeln und auch wohl einmal aus dem

, ll% ürf!
Cr 'n ^En Grubenbau ausbrechen. Derartige Laugen-

r t|’8t
die Lösungsfähigkeit der an Salz ge-

stch ^
EN Lauge meist gering und ihre Menge begrenzt ist , an

\ ^ ÜEfährlich . weil gewöhnlich genügend Hohlräume für
^7- vorhanden sind. Wo das nicht der Fall ist ,

Ellkkdj ,̂
E' uem im Aufschluß begriffenen Bergwerk, kommt es , >.^ 4) . ®
.
s 3um Ersaufen des Schachts ( Werk Reinhardsbrunn | si

®*el gefährlicher sind die Laugeneinb -üch " d - » -— ’ -
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Rohrarbeit im Hangenden : Die Decke der etwa 70 m
langen und 50 m breiten Räume, aus denen das Salz gefördert
wird, mird durch Sprengarbeit erhöht. Der leergeförderte Raum
wird durch Versatzmaterial nahezu völlig ausgefüllt und dann

nadi oben erweitert.

bricht , daß die Sicherungsarbeiten erst gar nicht begonnen
werden können . Aber auch wenn genügend Zeit zur Ver¬
fügung steht, sind Schutzmaßnahmen, die außerordentlich
schwierig und kostspielig sind, keineswegs immer mit Erfolg
verbunden.

Im übrigen steht das Vienenburger Unglück weder nach
Umfang noch nach Art der eingetretenen Vorgänge ^als Be¬
sonderheit da . Auch die Erscheinungen an der Erdoberfläche
sind anderen durchaus ähnlich . Im ganzen darf man an-

. . . w . v : „ * - ■■ - i*' *i g c n b c " t : 1 c ‘ lind .

Kraftwagenfähre Dover —Calais
Der Umbau von ehemaligen Kriegsschiffen in Fahrgast ?

schiffe ist im allgemeinen mit einigen Schwierigkeiten ver¬
knüpft. Eine gute Lösung hat die Eare ' Shipbuilding u.
Engineering Co . , Hüll, gefunden; sie hat jetzt für die Towns
and Brothers Fernes , London, den ehemaligen Minenleger
„Ford " in ein Fahrgastschiff umgebaut , das den Verkehr
zwischen Dover und Calais aufrechterhalten und außerdem
der Kraftwagenbeförderung dienen soll . Der Umbau ließ
sich um so eher ausführen , als das Schiff hinsichtlich Stabilität
und Festigkeit durchaus den neuen Anforderungen entsprach .

Das Schiff hat 70,1 Meter Länge , 8,7 Meter Breite und
1,9 Meter Seitenhöhe . Der Umbau am Schiffskörper hat
sich im wesentlichen auf die Aufbauten erstreckt; insbesondere
ist ein neues Bootsdeck hinzugekommen, das aber, um die
Stabilität nicht ungünstig zu beeinflusien , nicht in ganzer
Länge durchgeführt ist .

Die Kraftwagenräume liegen hinten im Schiff. Die
Maschinenanlage besteht aus zwei Dreifachexpansions-Dampf-
maschinen und zwei Parrow -Kesseln mit Kohlenfeuerung bei
15 Knoten Geschwindigkeit . An dieser Anlage hat man
wenig Aenderungen vorgenommen und nur den Keffeldruck
von 16,5 Atmosphären auf 11,2 Atmosphären herabgesetzt .
Das neue Schiff faßt 168 Fahrgäste , 31 Mann Besatzung
und 29 Kraftwagen .

vir?. 500000
Am 12. Mai 1930 hat das Reichspatentomt das Patent

Nr . 500 000 erteilt . 52M Jahre nach Erteilung des ersten Patents
im November ' 1877 . Das Tempo , in dem die Patentnummer .i
stiegen, ist in dieser Zeit entsprecheirü dem Fortschreiten der
Industrialisiening Deutschlands immer schneller geworden . Erst
21 Jahre nach dem ersten Patent , also im Jahre 1898 wurde
Nr . 100 000 erreicht. Das zweite Hunderttausend erforderte 10 Jahre
und wurde 1908 erreicht. Das dritte Hunderttausend wäre ohne die
Auswirkung des Weltkrieges im Jahre 1916 erreicht worden . Das
Sinken der Zahl der Patentanmeldungen in den Kriegsjahren aus
etwa die .Halste, verzögerte aber diesen Zeitpunkt um ein Jahr . Das
vierte Hunderttausend wurde im Juni des Jahres 1921 erreicht und
jetzt noch weniger als 6 Jahren ist die erst« halbe Million voll
geworden .

Bei dem starken Anwachsen der Zahl der jährlich eingehenden
Patentanmeldungen von rund 50 000 bei Kriegsausbruch auf fast
73 000 im Vorjahre , wird das nächste Hunderttausend erteilter
Patente voraussichtlich in 1 bis 5 Jahren erreicht werden . Das
Tempo oer technischen Entwicklung Deutschlands, das sich in den
erteilten Patenten spiegelt, ist also jetzt fünfmal schneller als tn den
80er Jahren des vorigen Jahrhunderts .

Xje!Iber8-Lcktbo §eii-8c !lveikverksIn 'eii
In Finsterwalde fand Ende Mai eine Tagung der Fachleute

des Kjellberg-Lichtbogen-Schweißversahrens statt. Am stärksten war
der Stahlhochbau vertreten , so Klönne - Dortmund , Gollnow u. Sohn -
Stettin , Bleichert u . Eo .-Leipzig , Breest u . Eo .- Berlin , Jucho- Dort -
mund usw . Da gerade in diesen Tagen die erste ganz ge¬
schweißte Eisenbahnbrück « in Betrieb genommen wurde,
ist das Interesse der Hochbaufirmen besonders rege, da die ge¬
schweißte Konstruktion eine erhebliche Verminderung der Her¬
stellungskosten mit sich bringt . Besonderes Jnteresie erregte die
Vorführung eines K je llb erg - Sch w ei ßa g gre g at e s
mit Dieselantrieb , da dieses ein ganz besonders rationelle »
Arbeiten erlaubt . Die bekanntesten Wissenschafter, an der Spitze
Herr Prof . Hilpert von der Technischen Hochschule , Charlottenburg ,
hielten Vorträge , die neue Aussichten auf dem Lichtbogen-Schweiß -
gebiet eröffnen . Auch de Baupolizei und Baubehörden haben durchn,, -debilen Aussprachen tei !»
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Vörjen-Meyers Hakenkreuz
Zu Mabrnuns Uta über

Judenfrage .
l,3uttflfco und

Seil , Erich Koch —, grük Gott , Herr Mever ,
Jetzt ist es Euch wohl endlich klar,
Datz Artur , Euer Iungdo -Freier ,
Ein Seitensvrnng „in Ehren " wart —

Er ist ei» Ausbund tentscher Klarheit
Und sagt es einmal hin und her,
Er tarnt fie leicht , die schlichte Wahrheit ,
Er möchte gern — , er kann nicht mehr!

Denn einesteils sind di « Semiten
Ein Dorn im blauen Auge ihm.
Doch, bis die Ehe nicht geschieden
Wird Mever Jungdo — Lberubim !

Vom blonde» Scheitel bis rum Fntze
Fühlt man sich völkifchi-national ,
Das Hakenkreuz schlägt durch die Bluse
Man seufzt verschämt — , ein andermal ! —

Das schönste Ideal ans Erden
Ist doch der Arierparagravb ,
Wenn er auch manchen Kampfgefährten
Ins rassefremde Herze traf . —

Nichts will ich gegen Artur sagen
Denn jedem Juden stellt er frei
Sein Bargeld zu ihm hinzutrage «.
Zu ihm und seiner „Staatsvartei " ! —

Ein Bund , wie er noch nie erfunden
Stal , kann er in die Zukunft schau'n —
In Hakenkreuze eingebunden.
Halb Börsen-Mever , halb Mahraun ! —

Kuka .

I Sport
England gewinnt über Deutschland verdient 3 : 2 (1 : 0)

12 000 Zuschauer im Nürnberger Stadion
BPD . Die Ländermannschaft der Arbeitersvortler Englands , die

schon in Kassel Gegenstand begeisterter Kundgebungen der Arbeiter¬
schaft war , konnte auch in Nürnberg Beweise übergenug entgegen¬
nehmen, wie sehr die Bande internationaler Zusammengehörigkeit

festgefügt sind . Etwa 30 000 Nürnberger Arbeiter begrüßten die
Engländer am Dienstag abend auf der Insel Schütt . Eine Demon¬
stration , wie sie Nürnberg schon seit langem nicht mehr erlebte .
Am Mittwoch waren die englischen Arbeitersvortler Gäste der Stadt
Nürnberg . Aum Abend stieg dann das mit Spannung erwartete 2 .
Länderspiel . Betriebsweise kamen die Arbeiter zum Stadion . Als
das Spiel begann , umstanden 12 000 Menschen das weite Rund
der Großkampfbahn . Eine beachtliche Zahl angesichts des Wochen¬
tages und der wirtschaftlichen Verhältnisse . Die Internationale
setzte ein und beide Mannschaften betraten Hand in Hand das
Spielfeld , lebhaft begrübt von den Tausenden .

Deutschland hatte Anstob . Kurzes Mittelfeldsviel , dann kam Eng¬
land in Fahrt . Erstklassiges Paßsviel brachte die deutsche Deckung
ins Wanken, so dab sie lediglich nur Zerstörungsarbeit leisten
konnte. An Spielaufbau war in dieser Zeit nicht zu denken . Das
Tor der ersten Halbzeit fiel bereits in der 7. Minute . Der linke
deutsche Verteidiger behinderte seinen Torwart , was Englands
Halblinker Stürmer ausnützte und durch wuchtigen Schutz erfolg¬
reich war . England beherrschte weiterhin das Spielfeld , während
Deutschlands Durchbrüche stets an der aufmerksamen Abwehr schei¬
terten .

Nach der Pause schien Deutschland besser in Schwung zu kom¬
men. Die 65 . Minute brachte ihnen den Ausgleich durch den Links¬
außen . Fünf Minuten später führte Engalnd erneut . Ein von dem
rechten deutschen Verteidiger verschuldeter Strafstob wurde vom
englischen Halbrechten mit Bombenschuh zum 2. Tor verwandelt .
England wurde noch angriffsfreudiger . In der 85. Minute war es
der vorzüglich spielende Rechtauben der Engländer , der den 3. Tref¬
fer für seine Mannschaft erzielte . Man glaubte schon, dab es bei
diesem Resultat bliebe , da jagte der deutsche Linksaußen einen
Schub auf das englische Tor . den der Verteidiger , auf der Torlinie
liegend, nur noch mit der Hand abwehren konnte. Der darauf ge¬
gebene 11 Meter verschaffte Deutschland den 2 . Torerfolg .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Nach dem Durchzug einiger letzten Regenfronten , die stellenweise
von Gewittern begleitet waren , trat im Laufe des gestrigen Tages
Besserung des Wetters ein. Die Luftdruckverteilung über Europa ,insbesondere über dem Festland , wo durch anhaltendes Steigen
des Druckes ein flacher Hochdruckrücken entstanden ist , bietet vor¬
läufig Aussicht auf Fortdauer des zwar nur zeitweilig heiteren ,im Vergleich zu den letzten Tagen aber doch immerhin günstigeren
Wetters .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den g. August:
Zeitweise heiter , vorwiegend trocken und tagsüber wärmer .

Veranstaltungen
Samstag -Rachmlttagskonzert im Stadtgarten . Am Samstag , 8. August,

findet im Stadtgarten , von 16—1814 Uhr , ein NachmtttagSkonzert deS
MustkvereinS Karlsruhe statt . Die Leitung dieser Konzerts liegt in den
Händen der Herrn Eugen Leonhardt und das vorgesehene Konzertpro-
gramm verspricht in seiner ganzen Aufmachung einige Stunden ungetrüb -
ten Genusses, worauf wir unsere Leser ganz besonders aitsmerksam
machen .

sei'

£ etfte Hac &iicMe »
Bürgerliche Sammlung

Staatspartei und Deutsche Volksvartei „einigen" sich immer
ter auseinander . Am Donnerstag nachmittag fand die mit .
Tamtam angekündigte Unterredung zwischen Herrn Schölt > u
Herrn Dr . H ö v k e r - A s ch o s f im Reichstag statt . Das
ist gleich Null . Für die Staatsvartei konnte, wie die demokratn ^
Blätter Mitteilen , Sövker-Aschoff nicht weiter geben, als daß er
Führung der gemeinsamen Partei einem Volksparteiler , dem P
fessor Kahl , anbot . Das lei ein Maximum an Selbstbeschel "
gewesen. Statt darauf einzugehen, habe Scholz den UnterganS
Staatspartei wie der Demokratischen Partei verlangt . Sein«
Willigkeit sei nicht zu verkennen. Es gebe nur einen Grund 1

er wolle das Reich den Experimenten der Hakenkreuzler aurlien ‘

Flucht vor Hugenberg
Berlin , 7 . Aug. ( Eig . Meldung .) Sämtliche Mitglieder ^

deut'schmationalen Fraktion im Dresdener Stadtverordnete ^
legium sind aus der Deutschnationalen Volksvartei misse»«
und sind zur Deutschen Volksvartei Lbergegangen. Gewerks ^
sekrctär Hurt ist zu den Christlichsozialen übergetreten .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Golb

Svielmannszng . Sonntag , 10 . August, 11 .15 Uhr vormitt^
Antreten am Durlacher Tor (weiß) . ,

Sonntag , 10. August, 1 .30 Ubr mittags , Antreten der Aw ».
auf dem Platz der Freien Turnerschaft (bes. Verwendung ) ,
anzug. der

Montag , 11 . August : Wir beteiligen uns auf Einladun « ^
Staatsministeriums an der abends im Stadtgarten stattfinde>H
Verfassungsfeier und bitten unsere Mitglieder um
loses Erscheinen (Zivil mit Abzeichen ) .

Veranstaltungen
Donnerstag , den 8. August 1930 .

Slorta -Palaft : Gigolo ( Tonfilm ) .
Union -Theater : Blockade und U-Boot -Krieg.
Schauburg : Die Nacht gehört uns .
Restdenz-Lichtspielc : Melodie des Herzens .
Städt . Konzerthaus : Das Land des Lächelns. 20 Uhr.
Atlantik -Lichtspiele : Verbotene Liebe . «tt*
Zum Elefanten : Gastspiel Schneider und Frl . D . Schmidt, Gesang '

Tanztrio .

S ~
Sängerlust Karlsruhe e .V.

io.suttungsfen
Samstag . 9. Ougusl. abends V«9 Uhr im Burghofsaale

Fest -Bankett
unter Mitwirkung des Feuchter-Quartetts, Gesangverein
Straßenbahner, Chorgemeinschaftder „Gleichheit ^ „Edel¬
weiß“, „Sängerlust", und einer Abteilung vom Musikverein
Karlsruhe .

Sonntag. 10. Ougusl. nachmittags V<2 Uhr : Aufstellung zum
Fastzug in der Parkstraße(Georg-Friedrich-Str- Gerwig-
straße. Humboldt Straße , Essenweinstraße, Stembergstr.).
— Anschließend im Burghotgarten:
Großes Konzert mit LledervortrSgen der
anwesenden Vereine .
Ab 9 Uhr abends im „Burgkeller " Konzert ,

montag . 11. Ougusl. Anläßlich des Verfassungstages:
vormittags 11 Uhr im Lokal zur „Krone“, Rintheimerstr. :
Frunscnoppen -Konzert
nachmittags ab 3 Uhr im Burghofgarten :
Garten - Konzert mit Gesang , Kinderfest
und Volksbelustigungen .
Abends ab 9 Uhr im „Burgkeller " SClUUBDall.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder sowie Freunde und Gönner
unseres Vereins herzlich ein Die Verwaltung
NB. Bei ungünstigerWitterungfinden sämtlicheVeranstaltungen
im 2000 Personen fassenden „Burgkeller " statt. Derselbe be¬
findet sich in unmittelbarer Nähe des Burghofes . azss

Zum ..Sinnereck flfl

Baden -Baden
am Leopoldsplatz - Tel. aas

Bier-, Ulein- u. Cate-Restaurant✓ Ersthl. Küche

fyutfdtUMtc&ank : Sinne* -

Original Pilsner 1371
Auto - Parkplatz inhalier : Carl KOnlg

Sie tun

GUT
| wenn Sie sich ]

jetzt mit
Bündel -

HOLZ)
eindecken I
30 RIO

I Bündel V »nl
I (Bündel ca. 8^ )1
I frei Keller ! |

BUCKERER
| Bestellungen I
I nehmenmeinet
I Filialen sowie !
| mein Büro, I
zisringarnr .a« !

| Telephon 392 . |
entgegen.

Köln-
DOsseldorfer
ab Nordbecken der Karls
ruher RheinhafenS an

Samstagen , Sonntagen , Montage « . AuS >
künste : AuSkunsistelle der Bertehrsverein »,
Katferstratze159, Eingang Ritterstraße , Telefon
1420. Kartenvorverkauf daselbst und in den
bekannten Stellen . 1372

vruchsaler Anzeigen
Einladung

Bürgerausschntzfitznug
Die derehrlichen Mitglieder der BürgerauS >

schusieS berufe ich hiermit zu einer Bcrsamm
lung auf 1146

Montag , 18 . August 1930 , 1 » Uhr ,
in den Saal der Gasthauses zum Wolf .

Die Tagesordnung wird besonders zugestellt
Bruchsal, den 6. August 1930 .

Der Oberbürgermeister .

Meiler ! Wadt M«ere 3ti«t| l

SozialdemoKr . Partei Deutschlands
Ortsverein Karlsruhe I . B.

Mittwoch , den 13 . August 1930 , abends
8 Uhr, in der städtischen FesthalletOafltiMllcho

Uersammiung
Thema:

„Kulturellerund wirtschaftlicher Aufhau
oder mit den Nazis ln die Katastrophe “

Referent : Genosse Greil
früherer Kultusminister im Freistaat Thüringen

Eintritt 20 rtennig . Für Erwerbslose freien Eintritt l
537t DER VORSTAND .

Jbehanet

woßße
kameiAattof

Darlehen . Suche sofort
v . Genossen 80 « Mark.
Gute Sicherheit , hohen
ZinS. Rückzahlung in
4 Wochen . Zuerfr . unt .
Nr .5380 i.BolkSfrdbüro.

EinladungzurIersaffiiiW-
feler der Stadl Sffenburg

Am 11 . August fährt sich zum I I . Male der
Tag , an dem die Berfassung der Deutschen
Reicher Gesetz geworben ist.
Zur Erinnerung an dieser Ereignis . dar
den Grundstein für Deutschlands staatlichen
Wiederaufbau legte, veranstaltet die Stadt
Offenburg am

SamStag , den 0 . August ,
abends 8 Uhr , eine «

OeffentllcAe^
V & ftiMungtfeie *
in der Stadthalle unter Mitwirkung der
Stadlkapelle , der Fuß 'schenMänner- Doppel-
quartetteb , deS ÄrbeiterfängerbundeS 1874
und mit einer AnsprachedeS Bürgermeisters
Blumenstock.

« m Montag , de« 11 . August ,
vormittags ik±± Uhr

findet im Bürgersaal , Kornstraße 2, die

Verleihung der Ehrenzeichen an die
MitgliederderSreiwilligenFeuerwehr
statt.

Am Montag , abends ik9 —10 Uhr

LessentllchesKonzert der Stadtkapelle
in den Zwingeranlagen bei freiem Eintritt .

Wir beehren unS, die gesamte Bevölkerung
zu diesen Feiern einzuladen .
Am 11. August werden die staatliche» und
städtischenGebäude beflaggt. Die Einwoh¬
nerschaft wird gebeten, ihre Gebäude eben¬
falls beflaggen zu wollen . ms
Der Oberbürgermeister : Der Landrat r

Holler Engler

Frunztuetschgen
uerstelgerung

Am Samstag , 0 . Aug

Domäne Scheibenhardt
dasErträgnis anBühler
Frühzwetschgen gegen
Barzahlung öffentlich
versteigert. 1145

Möbliert. Maufar-
»zimmer z° v-r«

Rüppurrerstr . 23, HI , r .

9113hl . Zimmer mit 2
•Ol Betten zu vermiet
Grünwinkel , Forchhei-
merstraße 26. 667

Schönes , Pol-Büsett 150,
Büfett , Tisch u . 6 Stühle
mit hoh. Rückt, zus. 200,
Ausziehtisch38, polierte
Schränke v -^ 30an,weiß.
2tür . Schrank 40, Wasch ,
kommode m.Marmor 34,
Vertiko 35, Stühle 4.
m . hoh. Rücklehne5 u . 6,
Küchenschrank 35, weitz .
Metallbett mitMatr . 27,
mod.Bettst.m .P .»Rost18,andere Betten in allen
Preislag ., Federbetten ,
Diwan .Sofa u .4Polster »
stichle 35 . Nachttische ,

Waschtische und sonstige
Gegenstände aller sehr
billig. An» u. Verkauf
O. Gutmann
Rudolsstraße 12. 5367

Damen « « nd Herren ,
rad , Markenrad , neu
wertig , Herrenrad neu
bereist, Torpevo-Freil .
preiswert abzugeben.
Markgrafenstr . 45. 866

GouCin *
Ziehung22/23 . j
GElDfffi«*
Witwen u.V" ‘

Kompl. eich Wohn - « .
Schlafzimmer 120 Mk.

_ untTageSpr . @ t Qual ,
nachm . 8 Uhr , wird auf Möbel . Zu erfr .u.Nr .868

im Volksfreundbüro .

Oakob Leonhard^
Rflppurrer strafle 90 / Telephon 49az

Ausführung von elektrischen 6:6S

Kran- u. Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf

Ileleuchtungs -KOrperund Motore
Installations - Materialien

Rundlunk -Emptangsger Ate J

Samstag , den 9 . August von 10 bis I 8 V2 Uhr :

Nachmittagskonzert des Ä ei:

rnüllabE
Am 11 . August
faffungstag » w
Müll abgeho' t
Die betreffende» ^ -«!
werden am ' >9
bedient.
Karlsruhe , 8 ^ . §,1.

Städt - Tief b
^

GarterioorA
Grünivw ^

t . (W
Wir habe» '

winkeleinSinf - .. ^
reihenhauS * ft
Zimmern ,
mcr , Garten , t ‘
behör sofort t .
mieten . nt

Meldunae » Al
« efchSstSst-Mpp --K.
dorfplatz
wo die flifetf
dingungcn ?« V'

(ir aut ’1.

am ReiGhsDanner AM
Ortsgruppe Durlach

Am Vorabend der BersaffungS-
tage» sammelt fich die republikanisch
gesinnte Bevölkerung am Bahnhofs -
Platz und marschiert geschloffen durch
die Stadt zum

Slhlotzgariev - Konzert.
Um rege Beteiligung , möglichst in

Uniform , Wird gebeten. 1367
Der Borstand .

BiKHER
aut der

VOLKSFREUND
BUCHHANDIUNG

Früher
oder
später

kommtjeder Geschäftsmann
zu der Ueberzeugung, daß
Inserieren in einer politischen
Zeitung , wie der Volksfreund ,
ein notwendiger Bestandteil
jedes Warenangebotes ist .

pfUlH1

Pfen”1'

Ztr . 1
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Sefchtchiskalender
8. Ausust : 1867 *So^ alM Oskar Geck . — 1912 Katastrophe auf

Zeche Lothringen (116 Tote ). — 1916 -fSozialistische Schriftstellerin
Lily Braun . — 1919 Teuerungsunruhen . — 1921 f Finnischer
Schriftsteller Juhani Abo. — 1922 sSorialist Alwin Eerisch. —
1928 s-Kvoatenfübrer Stefan Rartfch (Ättentatsfolge ) .

Karlsruher Hafenverkehr im Juli 1930
Der Wasierstand des RLeurs bat tm Juli 1930 fast täglich ge¬

wechselt . Am Pegel zu Maxau gemessen ist er von 598 Zentimetr
am Anfang des Monats unter Schwankungen bis auf 177 Zenti¬
meter am 11 . rurückgegangen und dann bis auf 642 Zentimeter
gewachsen . Für die Grotzschrffahrt nach und von Karlsruhe war der
Wasserstand hiernach während des ganzen Monats günstig.

2m Karlsruher Rheinhafen find im Monat Juli 75 Güterboote
und 214 Schleppkähne angstammen sowie 79 Güterboote und 292
Schleppkähne abgegangen . Der Düterbootsverkebr war somit im
Juli wesentlich stärker als im Juni , auch die Zahl der angekom¬
menen Schleppkähne war im Juli gröber als im Vermonat . Da¬
gegen blieb die Zahl der abgegangenen Schleppkähne hinter dem
Berkehr des Vormonats etwas zurück.

Der Verkehr des Karlsruher Hafens war im Juli sowohl bei
)er Zufuhr wie bei der Abfuhr gröber als im Juni . Insgesamt
betrug die Verkehrssteigerung rund 46 999 Tonnen . Gegenüber dem
Zuli 1929 ist der Eesamtverkehr dagegen um rund 75 999 Tonnen
zurückgeblieben , an welcher Tatsache deutlich die allgemeine Ver-
chlechterung der Wirtschaftslage gegenüber dein Vorjahr zu er-
,'ennen ist.

ve ^uch der städtischen Näder im Zutt 1930
Mit den städtischen Motorbooten sind im Juli rund 1799

schüler und rund 999 sonstige Personen befördert worden. Im Ver-
rleich zum Juli 1929 ist ein Verkebrsrückgan» zu verzeichnen, der
hauptsächlich auf die ungünstigere Witterung zurückzufübren ist.

Biervrdtbad : Schwimmbäder 18 396 , Wannenbäder 4896. Dampf¬
bäder 466 , Elektr . Lichtbäder 518 , Koblensäurebäder 294 , versch.
Kuvbäder 519 , zus . 24 999 , im Jahre 1929 26 379.

Friedrichsbad : Schwimmbäder 11369, Wannenbäder 6759 , Elektr .
Lichtbäder 37, Kohlensäurebäder 119, versch. Kurbader 597 , zus.
18 872, im Juli 1929 29 913 .
! Bolksbad Beiertheim : Wannenbäder 283 , Brausebäder 975 , zus.
1258.

Sibeinstrandbad Rappenwört : Besucher 38811, vom 29. bis mit
ßl . Juli 1929 25 355.

Schwimm- und Sonnenbad Rbeinhafen : Besucher : 6498 , im Juli
i929 16 432.

Insgesamt hatten die städt. Bäder im Monat Juli 1939 99 348
Sesucher gegen 99 179 im gleichen Monat des Vorjahres .

Ortsverband der Kleingartenvereine
Am 11 . Novenrber d . I . laufen die Pachtverträge für die Karls -

uher Kleingärten ab . Wenn irgend jemand in Karlsruhe bebauv-
en sollte, die Stadtverwaltung habe Verständnis für die Förde -
ung der schönen Schrebergartenbewegung , dem dienen wir mit
Tatsachen des Gegenteils . Man höre: Der Bürgerausschub wurde
rregefubrt , als auf Interpellation von Mitgliedern die Auskunft
« geben wurde , der „Wbschluh des neuen Pachtvertrages wäre zu
widerseitiger Zufriedenheit verhandelt und stände vor dem Ab-
chlub . Der neue Pachtvertrag muh wegen Auherachtlassung des

l.n Betracht kommenden Gesetzes vom 31. Juli 1919 R .G .Bl . Nr . 159
ingeklagt werden . Der Bodenreformbürgermeister , welcher bei
iteren Gelegenheiten warme Worte für die Förderung der Schre-
« rgartenbowesung und Taten in Aussicht stellte , erfüllt nicht ein¬
mal das , was ihm das Gesetz gebietet . Der badische Staat bat die
lusfübrungsbestimmungen von Preußen übernommen und die Ge -
reinden wiederholt angewiesen, die Schrebergartenbewegung zu
ördern . Dank der Auherachtlassung dieser ministeriellen Anwei-
ungen kommt die Stadtverwaltung immer mehr von der Ausfüll¬
ung der Verpflichtung ab, weshalb bereits sich eine große llnzu -
riedenbeit unter uns Beteiligten herausgeschält hat . Wir find nun
wnötigt , das große Unrecht, welches uns angetan wird , in aller
Oeffentlichkeit kundzutun.

Man darf bestimmt erwarten , dah die Oeffentlichkeit Verständnis
afur bat , dah bestehende Gesetze auch von der Stadtverwaltung
tarlsruhe respektiert werden müssen und dah Ausführungsbestim -
nungen der Regierung zu befolgen find . Wir dienen mit Bei -
pielen : Einjähriger Pachtvertrag mit monatlicher Kündigungs -
nöglichkeit . Das Gesetz: 8 6 Abs. 1 d Verlängerung auf 6 Jahre
ls Mindestdauer . Gartengelände im Dammerstock , an der Reichs-
irahe , Seldeneckfeld, wurden nicht so wie es etwa di« lleberbauung
wtwendig machte , entzogen, sondern mit Willkür . Heute liexen
>em Auge des Beschauers an der Stelle früherer Gärten meterhohe
lnkrautwüsten in und um die im Garten - und Erunschmuck berühmt
ein wollende Landeshauptstadt .

So grohzügi« die Stadtverwaltung in anderen Dingen ist . aber
uf dem Gebiete des Schrebergartenwesens ist auch Karlsruhe nebst
nderen badischen Städten weit zurück. Das Schrebergartenwesen
ollte mehr gepflegt werden. Mir zitieren dabei den Ausspruch des
irenhischen Woblfahrtsministers in Essen : „Es ist nicht möglich ,
l̂len Menschen ihren Wunsch zu erfüllen , zur Heimstätte , »um
iausgarten . Man darf sagen, dah keine andere Volksbewegung

en , noch mehr in kranken Tagen , ein Stück Wirken und Helfen zur
jolkswoblfabrt ."

In einer Zeit wie der gegenwärtigen sei noch der Hinweis ge¬
altet , dah der Schrebergarten sogar als unentbehrlich und vor-
ringlich behandelt werden muh. Unsere Stadt hat einen brach-
iegenden Ueberschuh von Arbeitskräften wie Arbeiter , Angestellte
:nb Beamte . Diese Leute haben kaum noch Ausficht , von der
erbenden Industrie angefordert zu werden. Der Eharakter als
Zeamtenftadt zwingt überdies den Wunsch des Ruhegehaltsempfän -
ers zu berücksichtigen . Die Einlösung des Versprechens unseres
ibrenbürgers Hindenburg in eiserner Zeit ist auch Moralpflicht für
- ine Verehrer . Wir wünschen , dah dieses dazu beiträgt , die bis -
erige Letargie zu beseitigen. Unsere Anhänger fordern wir auf ,
herall ihren Einfluß zur Förderung unserer edlen Bestrebung
eltend zu machen .

Ortsverband der Karlsruher Kleingarten -Vereine «. B.

Streichkonzert des Gemeinschafts-Orchester » Karlsruhe . Am
>ienstag nachmittag gab das Gemeinschaftsorchester Karlsruhe im
- tadtgarten sein erstes Streichkonzert. Trotz des sehr zweifelhaften
Vetters hatten sich sehr viele Besucher eingesunden, die unent -
regt, auch bei gelegentlich niedergehenden Regenschauern, der Ab¬
wickelung des schönen Programms folgten . Das Orchester weist
ine gute Streichbesetzung auf , die etwa 49 Musiker bilden einen
Klangkörper , der bereits gut aufeinander abgestimmt ist . Die
eilende Hand des Dirigenten Kurt Guhr macht sich deutlich b«<
rerkbar . Das Programm war sehr abwechslungsreich, enthielt aber.

iii
‘ . .

ur gute Musik, übrigens klassische Stücke . Sauber und tonrein ,
uch in den Details bestens durchgearbeitet , mit sichtlicher Wärme
md Hingabe gespielt , erklang jeder Teil des Programms . Das
Publikum folgte mit großem Interesse den Vorträgen und sven -
ete lebhaften , dankbaren Beifall .

Oer Abschied Ser englischen Senossen
aus Karlsruhe

Nachdem nun am Sonntag abend im Festsaal des Friedrichs¬
hofes die offizielle Begrühungsfeier beendet war , und man sich
gegenseitig verabschiedet batte , wurden die englischen Gäste in ihre~ . Auf ' ‘ ‘Quartiere begleitet , wo sie überall liebevolle Aufnahme gefunden
batten . Dankbar lobend und voller Anerkennung haben sie sich
über ihre Ausnahme in Karlsruhe ausgesprochen, mit dem Gelöb¬
nis , dies auch in ihrer Heimat berichten zu wollen . Den Eindruck,
den unsere englischen Freunde in Karlsruhe resp . in Deutschland
gewonnen haben, gibt für sie Veranlassung , der Hoffnung und
Freude Ausdruck zu verleihen , dah die hier geschlossenen Freund¬
schaftsbande dauernden Wert haben werden, die weitere Auswir¬
kung darin haben wird , dah der Gedanke der Völkerversöbnung
und Völkerverständigung von Volk zu Volk und Nation zu Nation
sich durchsetzen wird und nicht durch diplomatische Jntrigien durch¬
kreuzt werden kann.

Am Montag in frühester Morgenstunde brachten 19 Postomni -
busse unsere Freunde nach dem Rbeinhafen , wo der der Köln -
Düsseldorfer Schiffahrtsgesellschaft gehörende Dampfer „Lobengrin "
lag und sie aufnahm , um rheinabwärts nach dem soeben befreiten
Mainz zu bringen . Punkt 9 Uhr wurden die Trossen , an denen
der Dampfer festgemacht war , losgeworfen . Langsam und majestä¬
tisch glitt kr durch das ruhige Gewässer des Rbeinbafens und Stich¬
kanals in dep Rhein . Der Himmel machte ein garstig Gesicht, aber
in den Herzen aller Teilnehmer war Sonnenschein und so ent¬
wickelte sich bald ein reges Leben, verbunden mit Humor und Ge¬
selligkeit. Die Kollegen Erb , Koch, Kleiner und Maier begleiteten
unsere Freunde bis nach Mainz . In Mannheim wurde die
Fahrt auf zwei Stunden und in Worms auf eine Stunde unter¬
brochen , um alles , was diese beiden Städte an Sehenswürdig¬
keiten aufzuweisen batten , zu studieren. In Mannheim wurde' . Wi ' . .Stadt und Schloh besichtigt . In Worms die Stadt und Lutherdenk¬
mal . Von da aus ging es dem Tagesreiseziel Mainz entgegen. Auf
der Strecke zwischen Worms und Mainz wurde der Zeppelin ge¬
sichtet, der lange Zeit über Darmstadt kreuzte . Unsere englischen
Freunde bewunderten die Bauart und Konstruktion des Schiffes,
doch mit dem inneren Gefühl , dah gerade ein solcher von dielen
Luftrissen es war , der während des Krieges in ihrem Heimatland
unermehlichen Schaden angerichtet hat . Doch bei der Bewunderung
deutscher Technik und an den Glauben , dah dieser Luftriese vor
kurzem einen Weltflug unternommen hat , und seine heutige Auf¬
gabe nicht mehr der Vernichtung dient , wich dieser betrübende Ge¬
danke und machte der Freude und Verwunderung Platz . Kurz vor
Main » setzte eine ungeheure Boe ein , der ein wolkenbruchartiger
Regen folgte . Trotz Sturm und Regen wich der Sonnenschein in
den Herzen nicht . Als die Türme der Stadt Mainz in Sicht kamen,
versammelten sich alle Teilnehmer der Fahrt im Sveisesaal des
Dampfers . Kollege Koch überreichte alsdann im Aufträge der
Karlsruher Stadtverwaltung , eine ihm von der Karlsruher Stadt¬
verwaltung ausgehändigte Radierung , den Marktplatz mit Rat¬
haus darstellend, was außerordentliche Freude und Beifall auslöste.
In seiner Ansprache , setzte er zunächst den englischen Freunden
auseinander , was das in der Radierung Festgehaltene alles be¬
deutet , knüpfte den Wunsch hinein , dah dieses Geschenk der Stadt
Karlsruhe in der englischen Heimat einen Ehrenplatz finden möge.
Möge es ferner dazu beitragen , dah alle Reiseteilnebmer der Stadt
Karlsruhe stets ehrend gedenken mögen. Als Ziele freundschaft¬
licher Beziehungen es ebenfalls dazu dienen , dah man in Englandlicher B _ _ _
erkennt, dah die Stadt Karlsruhe als Kongreß- und Verkehrsstadt
bemüht ist, ihren Besuchern den Aufenthalt durch freundliches Ent¬
gegenkommen, so angenehm wie möglich zu gestalten. Nichts kann
— <.— f.*: - vi . v . _ nioiASkAu » •••«St Qi*«! , mKiWrtt *mehr für die Erhaltung des Friedens und der Freundschaft der
Nationen beitragen , als dah sich Nationen und Völker im Freund¬
schaftsverkehr näher kommen . Der Besuch unserer englischen
Freunde wird ein Gegenbesuch deutscher Arbeiter auslüsen .

Ein Hoch auf unsere englischen Freunde und ihnen glückliche
Heimreise wünschend , war der Schluh seiner Ausführungen .

a* ?)( M . . cvtsn . fi ,.v> St*«Eenosie S . A . Muggevildge , Mitglied des Unterhauses ,
dankte im Namen aller Reiseteilnehmer und hob besonders hervor ,
daß Karlsruhe ihnen eine stete Erinnerung bleiben werde. Er
dankte der Stadtverwaltung für die ihnen erwiesene Ehre in der
lleberreichung eines Andenkens, das den Zentralpunkt der Stadt
ihnen stets vor Augen schweben läßt . Auch der guten Aufnahme
durch die Karlsruher Arbeiterschaft und der Bevölkerung der Stadt
gedachte Redner in auherordentlicher Anerkennung . Mit einem
Hoch auf die Stadtverwaltung , den Ortsausschub ds ADEB . und
der Sozialdemokratischen Partei und ihre Vertreter , in das alle
Reiseteilnehmer begeistert einstimmten , war dieser Akt beendet.
Inzwischen legte das Schiff an der Landungsstelle an . Das ganze
Ufer war schwarz voll Menschen . „ „„ „ .

Eine von der Stadt Main , aufgestellte Musikkapelle, ließ wah¬
rend der Landung ihre Weisen ertönen . Unter Dorantritt der
Karlsruher Berufsmusiker , die auch während der Fahrt ihr Bestes
boten , marschierten unsere Freunde durch die Stadt Mainz , überall
von der Bevölkerung aufs herzlichste begrüßt . Am Abend waren
unsere Freunde Gäste der Stadt Mainz , die ihnen »u Ebren ein
Esten gab. . . .Wir verabschiedeten uns von unseren Freunden mit dem engli¬
schen Eruh „floob bye " ! —6—

Dank dgr englischen Arbeiter!
Die englische Arbeiter -Reise-Gefellschaft bat uns , der Stadtver¬

waltung , den Vertretern der freien Gewerkschaften und der sozial¬
demokratischen Partei und insbesondere auch den Kollegen, welche
englische Gäste in ihrem Haushalt ausgenommen haben und nicht
zuletzt den hiesigen Hotels , wo Engländer untergebracht waren , den
besten Dank für die freundliche Gastfreundschaft auszusvrechen.

Wir kommen hiermit dem übernommenen Aufträge nach und
danken auch unsererseits all denen, die mitgewirkt haben beim
Empfang , der Führung und Unterbringung unserer englischen Kol¬
legen und Genosien. Wie sehr unsere Ideen über die Verbrüde¬
rung der Völker durch einen derartigen Besuch gestärkt und vor¬
wärts getragen werden, hat dieser kurze Aufenthalt bei uns in
Karlsruhe schon gezeigt. Wir beabsichtigen daher auch der Ein¬
ladung , welche die Engländer in freundlicher Weise an uns er¬
geben liehen, Folge zu leisten und im August des kommenden
Jahres unsere englischen Kollegen in London zu besuchen .

Es ergeht deshalb hiermit die Einladung des Ortsausschusses an
unsere Kollegen und Genossen , zu einer Aussprache über dieses
Vorhaben auf

Donnerstag , den 14. August, abends 8 Uhr , in das Bolksban ».
Wir hoffen, dah zu dieser Versammlung eine recht grohe Zahl

von Genossen und Kollegen sich einfinden , um mit uns zu beraten ,
in welcher Weise sich unser Vorhaben am besten ermöglichen läßt .

Ortsausschuh des ADGD . I . A . : Erb .

( !) Zapfenstreich der Polizei am Borabend de» Verfastungstases .
Am Vorabend des Verfastungstages , Sonntag , 19. August, veran¬
staltet die Karlsruher Polizei einen F a ck e l » u g . Ausgehend von
der Polizeiunterkunft um 9 Ubr abends bewegt sich der Zug unter
Vorantritt der Polizeikavelle durch die Moltkestraße , Westend-
strahe, Kaiserstrabe, um das Quadrat des Marktplatzes herum ,
Karl -Friedrichstrahe, Schlohplatz, Waldstrabe , zum Schloh . Dort

eingetroffen spielt di« Musik folgende Stucke : 1. Marsch aus
Es - dur -Konzert von Beethoven , 2. Deutschlandmarsch von
wert , 3 . Grober Zapfenstreich. Hieraus erfolgt der Weiterm
durch die Waldbornstrahe , Kaiserstrabe, Kavellenstrahe , Rüovu^
Straße , Werderstrabe , Wilbelmstrahe , Baumeisterstrabe , Etting ,
Straße , Kriegsstrabe , Westendstrobe, Hoffftrahe, Hildaprome"^
Mozartstrahe zur Polizeiunterkunft zurück.

Arbeiter -Radio -Bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Bastelstunde f®
heute aus . Die Bastler treffen sich beute abend 7 Uhr auf ^
Platz der Freien Turnerschaft , Linkenheimer Allee.

Sommer -Operette . Freitag abend 8 Uhr findet eine
holung der Leharschen Meister-Operette Das Land des 2w ,1'
statt . Herr Gerd Post wird wieder den Prinzen Sou - Cbons fpl jU.
Auch die übrigen Rollen werden in der Originalbesetzung se«^
In Anbetracht des großen Andrangs können wiederum DcE j
karten nur in der Zeit von 19—1 Uhr an der Konzerthauskaste { EL**)
gelöst werden. rL *
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( : ) Kein Brot in den Berkaufsläden am Berfasiungstag . Dad?
Bäckereien am Verfassungstag , Montag , 11 . August, geschlossen iwJ

.‘tm

empfiehlt es sich, den Bedarf für die Haushaltung frühzeitig
Samstag zu decken

( : ) Rheinfabrten der Köln -Düsseldorfer. Als günstige ErboluA ,
und Wochenendfahrten auf dem Rhein empfiehlt die Köln -Du>>.
dorfer Rheindamvfichiffahrt ihre Nah- und Zielfahrten ab Ao
decken des Karlsruher Rbeinbafens , die regelmäßig an Samstag
Sonntagen und Montagen ousgefübrt roord -' n können. Na »^
stehe die heutige Anzeige.
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dev letzten Vollversammlung
der Handelskammer

In der Vollversammlung besotzl« sich die Kammer mit der Frage .
Aenderung der BergleichSordnung . Das Referat batte »
Bankier , Professor Dr . Stein übernommen , der diele Fr
ausgehend von der Grundidee und den Zielen der BergleichSordnung .,
gehend behandelte. AuS den interessanten Ausführungen des BeriAlrra ^
terS ist hcrvorzuhebcn , dah man bereits vor den jetzigen schlechten ^ „
die Konkursordnung als unzureichend für den Gläubiger wie füt

( (.
Schuldner gehalten hat . Die Grundlage der Vergleichsordnung- • - - - - nllll
nehmlich In dem erhöhten Schutzbrstreben sowohl dem Gläubiger a >s ,
dem Schuldner gegenüber zu erblicken . Als besonders wichtig bezeichn^

rünstigBerichterstatter die Frage der Mindcstquot« . DaL Verlangen , ‘“ ' " «oi»
Quoten unter 50 Prozent nur in AuSnahmefällen unter ausdrücklicher *

fII
auSfetzung, datz eine qualifizierte Gläubigermehrhcit vorhanden ist-
Schuldner kein Verschulden für seine Ucbcrschuldung trifft und unbcb >

^
Sicherheit für die Auszahlung der Quote unter 50 Prozent vorhanden
fei nach den Erfahrungen gerechtfertigt. Zu der bestrittenen Frage der^
lSfstgkett des LiquidationSverfahrenz führte der Berichterstatter die '1*
an , datz man den LiquidationSvergleich mit Rücksicht aus die heutigen - „
schaftSverhältnisse und solange ein« entsprechende Aenderung der Kon> !

>led".ordnung nicht vorliegt , schwerlich werde entbehren können. Die Prar >4 "
^

datz man ihn mit der nötigen Strenge umkleiden müsse . Auch hier 9
den Regelfall die Forderung einer Mindestquote von 50 ProZ- - ^
bracht, bet deren Nichtausschüttung innerhalb einer Jahres der S-Vlj|,
dationsvergletch automatisch in das Konkursverfahren übergehen solle-
Verlängerung von M bi» höchstens % Jahr könnte auch tm aw.
LiquidationSvergleich- in AuSnahmefällen nach Zustimmung der
digen BerufSvertretung durch das Gericht zugelassen werden . T>e *

c ,.
sammlung beschloß , im Sinne der Vorschläge des Herrn Professor
Stein zur Sache Stellung zu nehmen.

Sodann besatzte sich di« Kammer mit einer Bekanntmachung des
Ministers des Kultus und Unterrichts über den Ausbau der Doli
über die Syndikus Dr . Krienen Bericht erstattete. In den WirM °

^
kreisen des Kammerbezirks sei eS begrübt worden , datz der Minist^
Mittel und Wege sinne, um den heutigen ungesunden Verhältnissen
überspannten SchulauSbildung aus sozialen, wirtschaftlichen und n
politischen Gründen zu steuern. Zu diesem Zwecke werde ein Ausbau
Volksschule angeregt , die in ihren Lehr» und Stosfpläncn so
werden soll , datz jeder BolkSschüler dadurch die feiner Begabung rn ..

*vi

s

chende Grundlage zu jedem Berufe erlangen könne , der kein H , ^ ,gi>
studium erfordere . Vor allem müsse nach den Ausführungen wr '

jttt'
fteriellen Bekantmachung in der Volksschule durch Erweiterung und
tiefung des Unterricht- oder durch Aufbau weiterer Klassen
den, datz BolkSschüler nach erfolgreichem Besuch der obersten
Nasse ohne Schwierigkeiten nicht nur zur einfachen Handels - und ^
schule , sondern auch zur höheren Handels - und Gewerbeschule
können. Die Vollversammlung stimmte diesen Anregungen grundt
zu. Die Wirtschaft leg« nach wie vor grotzen Wert auf eine 0Ute «gmiif

schulbildung, die namentlich richtiges und deutliches Schreiben , gui^
^
Ui9

nen und Deutsch erziele. Im übrigen müsse man sich hüten . tüchÜH ^ ^ st ^
'

rtfAtlMNAV » ftAwh. , ,mH ln (Uimd« « NkisvlAtÄNteN - .„i,l( MMbrauchbare Hand
arbeit " hintanzusetzen.

und Facharbeit zu Gunsten einer überschätzten
die manchmal mechanische Arbeiten ohne t|fnai nieryaniirye vtrueucn i’v “ * „ a e>' i V .

Leistung zum Gegenstand hätten . Grundsätzlich ablehnend verhieltJ Vif?,*1
Kammer gegenüber einem etwa geplanten Ausbau der VolkSsch^ g«i'
ein« Einführung eines 9 . BolkSschuljahrer, das sowohl die «eldliacn ^
stungen der Oeffentlichkeit alS auch der Eltern noch weiter in , It, M
nehmen würde . Die Frage der Einführung des Frcmdsprachenunt
in den höheren Klaffen der Volksschule sei örtlich verschieden
teilen . Mehr Kosten dürften allerdings mit dieser Maßnahme niw
bunden sein. „

lieber einen vielfach beobachteten Uebelstand bei der PsändU^^ {j<
Srgenstiinden , die unter EigentumSvvrbehalt verlaust
stattet« sodann AbteilungSvorsteher Dr . Boffinger Bericht. Die
halben laut gewordenen Klagen hätten fchlictzltch Bestrebungen f *

j
fettigung deS geschilderten Uebelstander auSgelöst. Eine Möglichke ' (t*
würde von verschiedenen Seiten in der Schaffung einer Bestimm ^ e>>
blickt, durch di« der Gerichtsvollzieher künftighin verpflichtet wird , ^
der erwähnten Art dem rechtmäßigen Eigentümer frühzeitig Kennt ,<<

der Pfändung zu geben, damit dieser di« Freigabe seines Eig«ntn ßl(fc'
wirken kann. Die Vollversammlung glaubte , sich der Berechtiguns ^ l"

Anregung nach weitergehendem Schutz des rechtmäßigen Eigenî ^ irn
solchen Fällen nicht verschließen zu können und beschloß , sich für
stützung dieser Bestrebungen auSzusprechen.

verfassungsfeicr !
' St - -"

Auf eine an uns ergangene Einladung der Bad . --
fllr

regierung , zwecks Beteiligung an der von der Staat
rung und der Stadtverwaltung zu veranstaltende

Verfassungsfeier ^
im Stadtgarten am Abend des 11 . August d . Z.
unsere Mitglieder auf , sich zahlreich an dieser BeraNI
beteiligen zu wollen.

Sozialdemokratische Partei , Ortsgruppe Karlsruhe
Koch .

Allg. Deutscher Gewerkschaftsbund, Ortsausschuß
Schulenburg .
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oncs Plätzchen. Man schreibt uns : Wer in den letzten
dem mußte auffallen , wie von^ öcts Burgwäldchim besuchte

^ " tursreundpn " der untere Teil , der in früheren
große WilLmis von Dornen , Brennesseln und allerlei

'"em r?14 übrigen Schutt war , immer mehr hergerichtet wird ,
!q

' Spaziergänger ' ein angenehmes Plätzchen zum Aufenthalt
>

. .

toi
Auf dem nuin gut eingeebneten Platz , der mit Treppen

uni

re»

versehen ist^ und auf dessen höchstem Punkt ein Farben -
^ «esonders der ^Jugend viel Freude bietet , ersteht zurzeit

Ü
' ‘ . . .

L
v

jtf« !
„Naturfreunde " auf diesem

die vor allen Witterungsuribilden Schutz bietet und sehr
V ». L wird. Es wiird somit langsam ein Platz geschaffen , wie' ' ' ' " ' ‘ m '
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t !

S
Ajft. „V^UiUlflUUUK UUI VH |tlH P

daben sie ein Fr eilicht spiel einstudiert und , werden

ws wvro iomil lansiont ein Piag ge>cyauen, wie
^ Veranstaltungen nicht besser geeignet sein kann, und der an
I dem Spaziergänger zur beschaulichen Rast einlädt ,
i ^ ^ urfreunden^ gebührt Dank für diese Leistung, und ist
j8 >uitJ<jjen, daß di« Zerstörungswut der Nicht-Naturfreunde
Î ,Platz endlich einmal Salt macht . — Auch für Unterbal -

latz. Für nächsten
» kliksV jit- kul ciuiuuneu - uhu urcivvu

der gut geebneten Bühne , die mit herrlichem Waldes -
HM ^ben ist , am! Nachmittag zur Aufführung bringen. Es
V «? M Sonntag : ein Spaziergang zum Burgwäldchen mit

^ enthalt aufs dem Naturffeundeplatz nur lohnen.

^ chlal
Steilungen ans der Stadtratssitzung vom 4. August
H^ derhürgermeißter widmete vor Eintritt in die Tagesord -
CJ* gestrigen StädtnrtSsitzung dem verstorbenen Reichstags -
^ "»ten Dr . Lukdwig Saas von Karlsruhe einen ehrenden

Einigen vom Bezirksamt in Vorschlag gebrachten Aen-
? der Straße »- und Verkebrspolizeiordnung für di« Stadt

%,Dird zugestfemmt . — Verschiedene Gehwege im Stadt -
k/* Wu wmSi f<& Vait eC!4 a«kl a4Ait faTTamWJ*1. Lriedhof und innerhalb des Stadtgebietes sollen durch
tz,/ »Me Verbesserung erfahren . — Ein Einbürgerungsgesuch
l^ ^ dischen Stmatsverband wird abgelebnt . — Zum Zwecke
huMterung deS Friedhofes erweist R*
W ,en im Geamnn Jgenau als <
^ ."' lwnenden Grundstückseigentü

erweist sich der Ankauf von
erforderlich. Mit den in

Grundstückseigentümern sollen Kaufvorver -
h aufgenonlmen werden. — Der Antrag einer auswär -
^ »klawegesellschmff um pachtweise Ueberlassung der städt.
iLi^ lchtungen wird abgelebnt . — Zur Beschäftigung von
^ " ^erwerbslosen mit Notstandsarbeiten soll beim Bürger -

Bewilligung eines weiteren Notstandskredits bean-
^ " 'en . — Beim BürgerauSschuß soll die Erhöhung der
sdebiersteuer nach Maßgabe der Reichsnotverord-

^ 2s. Juli 1936 beantragt werden. — Als Siegelhalle im
Reichshowfengchetzes wird das z . Zt . leerstehende Gaa -
In an der Blumenstraße und nötigenfalls weiter das

Magazin 3 ccn der Moltkestraße zur Verfügung gestellt. —
Misationsadbeiten für den Südstadtanschluß sowie die Ar -

toz ^ die Kaiualisierung des Augartengrabens , des Stadt -
y Lad der §-ardtstraße werden an die Unternehmer : Firma

VLmpf, Bauunternehmer Gustav Veismann und Firma
."»tt Söbne vergeben. — Für das Uebungskontor der

und feit die Gewerbeschule gelangen verschiedene Ein¬
rur Ver

d auch ii
y ^ ^ 'en den Schillern

^.' Samlariterbund

tzii
iy^ ng tzbx Zickstraße soll eine neue Plakatsäule errichtet

i,.rls Erfob tzi'ir Vvtp Sfiirfe. die aukerbalb de « Damiantores

Ra^m üm städt . Solzbof zur Unterstellung von Gerät -
^ rlassaa. — An der Schönbornstraße in der Nähe der

$ bfi

iu>:

rP

(in

. . . iö«nTtänib» zur Vergebung . — Wie dies seit dem Jahre
Lch . ist, wihb auch in diesem Jahre wieder während der
J” r **n den Schillern unter 14 Jahren die unentgeltliche

» am Diens -
Einräumung

tzu | des ebein. Militärbassins im Schwimmbad
. «Irj^ ^eitag je,veils von 1—4 Ubr gestattet . Die <
- den ? Vergünstigung für Schülerinnen ist deshalb nicht mög-
;&eul ilrt Frau «:nbad nur ein Bassin vorhanden ist. — Dem

Äolonne Bruchsal wird

w - Ersatz tfsir die Säule , die außerhalb des Damiantores
vor eininer Zeit umgefahren worden ist.

" gen

^ i«j J e «. tzlm kommendenSonntag , vormittags halb 1» Uhr,
t fett Bändel eine Sitzung der Vorstandsmitglieder der
X • Es w«rd pünktliches und vollzähliges Erscheinen er-
feite
toeii?" ^ ngr« rei» „Eintracht ". Wie schon im Vereinsanzeiger
tot, ,n « c i beteiligt sich der Männsrchor des Vereins am
XrAl «,ust , am Stiftungsfest des Arbeitergesangvereins

KarLsruhe im Burghof . Abfahrt 12 .56 Uhr Albtal-

&
if<

^ arLsruhe im Burghof . Abfahrt 12 .56 Uhr Albtal -
tott g j

® Mittwoch , 13. August beginnen wieder die regel-
A silh ^ vstunden . Die Sänger und Sängerinnen sind ge-
A g

"UzäUjg einzufinden und in ihren Bekanntenkreisen zu
.tot werden die Eböre für das im Oktober stattfindende
ii^

^bereitet .
Nächsten Samstag , 9. August, abends K9 Ubr,

k,fei - « ^ teiversammlung im Gasthaus „». Engel " ,^
JBetv

■i5oKt5freuni> aufliegt , statt . Die Genossinnen und Ge -
Sebeten , vollzählig zu erscheinen , da die Vorberei -

^ 'bevorstehenden Wahlen getroffen werden müssen .
feNfe » ^^olksfreundleser , soweit sie nicht Parteimitglieder
ikje . g

1 ersucht , diese Versammlung zu besuchen . Genosse
w 9s<‘ wird ein Referat über „Die Auflösung des
V 'hmo Es ist den Genossen sehr zu empfehlen, diese
Cto , besuchen , um unseren Gegnern bei passender Ge«
V ; ^ oft bieten wird , Rede und Antwort stehen zu
' i 'n ctitf " ui erwähnt , daß bei gewissen Zentrums -

Lande die Ansicht vertreten ist, als ob die SPD .
den Einrichtungen unserer Krankenkasien

^et(
5tt^ ®3

!n — cm*laöt bzw . befürwortet hätte , was ohne

—

0

^ . — .ewiesen werden kann . Gegen solche Behauptungen
ou>ng«n müssen unsere Genossen gewappnet sein.

8
statt . Das Erscheinen aller Parteimitglieder -u' ^ l°ug ist Ehrensache.

Ul tI/ <

Der Wahlkampf
Samstag , 16. August, eröffnet die Sozialdemokratisch« Partei mit

einer öffentlichen Versammlung den Reichstagswahl -
kampf . Genosse Bürgermeister Blumenstock lOffenburg ) und
Genossin Stadträtin Müller (Karlsruhe ) werden über die Be¬
deutung des Reichstagswahlkampfes sprechen . Das Lokal wird noch
bekanntgegeben. Genossen und Genossinnen, sorgt jetzt schon für
einen guten Besuch dieser öffentlichen Versammlung . R .

Marktpreise am 7. August. 65 Läufer , Preis per Paar 110 bis
195 Jl , 505 Seifet , Preis ver Paar 50—90 -4t. Tafelbutter per
Pfund 2 .00 bis 2 . 10 -4t, Landbutter ver Pfund 1 .90 bis 2 .00 -4t .
Trinkeier 12 und 13 Pfg ., Kisteneier 7 und 8 Pfg .

Oostal
Baden - Baden

Der Unfall auf dem Müllabladeplatz .
Zu dem bedauerlichen llnglücksfall auf dem Müllablade¬

platz der Stadt Baden -Baden auf dem sogen . Riedel auf der Ge¬
markung Oos wird uns noch berichtet: Einer der beiden neuen
Kukamüllabfubrwagen war im Begriff , den Inhalt auf dem Platze
zu entleeren . Als dieses geschehen war , wollte der Fahrer £>. , um
den Zugang zur Entleerungsllappe zu ermöglichen, den Wägen
um etwa 2 .50 Meter vorfahren . Unglücklicherweise hatte sich der
Schlosser Stöber aus Gaggenau , der bei seinem Schwager Me-
dat aus Oos zu Besuch war , letzterer hatte di« Einebnung des
Mülls auf dem Abladeplatz übernommen , Stößer selbst ist im
Benzwerke beim Bau von Vorderachsen beschäffigt , er hatte sich
unter den linken vorderen Kotflügel gekauert, um , wie man an¬
nimmt , irgend etwas zu besehen . Dieser Vorgang wurde weder
von dem Fahrer noch von den anderen 4—5 Personen , die am
rechten Hinteren Ende des Wagens standen, beobachtet. Als nun
von hinten der Zuruf kam , vorfahren , fuhr eben der Fahrer im
ersten Gang etwa 2,50 Meter vor . Stöber hatte jedenfalls den
Zuruf überhört , so daß er sich nicht rechtzeitig in Sicherheit brin¬
gen konnte, und auch dem Fahrer durch ein Zeichen von seiner
Gegenwart keine Kenntnis geben konnte . So wurde Stößer , wie
man bestimmt annehmen kann, auf den Rücken geworfen und der
Länge nach auf der rechten Körperhälfte bis »um Kopf von dem
schweren Wagen überfahren , was den Tod nach 2 Minuten herbei¬
führte . Ein anderer Arbeiter sah in diesem Moment , daß unter
dem linken 'Vorderrad ein menschlicher Fuß iervorragte , und schrie
dem Fahrer zu , zurück, hier liegt einer unter dem Wägern Der
Fahrer fuhr sofort zurück, und der Arbeiter zog dann den Schwer¬
verletzten von dem Wagen weg ; er verschied dann , ohne irgend
einen Laut von sich zu geben. Bon einer Schuld des Fahrers kann
nicht gesprochen werden , weil eben der linke Kotflügel , die Steue¬
rung ist rechts, überhaupt nicht gesehen werden kann. Lediglich
dem Zusammentreffen von unglücklichen Umständen ist dieser sehr
bedauerliche Unfall zuruschreiben. Die Polizei , die sofort alarmiert
wurde , machte die notwendigen photographischen Aufnahmen : der
Tote wurde nach der Leichenhalle Oos verbracht. Der Fahrer ist
ein überaus zuverlässiger Kollege und langjähriger Fahrer .

I Jlvher und Sttthlertal
Äckern
Unwürdige Zustände. Zu dem Artikel unter dieser Evitzmarke

in Nr . 174 sendet uns der Unternehmer des Baues . Herr Braun ,
eine Richtigstellung, die zwar von bereits 30 Arbeitern unter¬
schrieben ist, aber in keiner Hinsicht den Anforderungen einer Be¬
richtigung entspricht. Es wird u . a . darin betont , daß 24 Stroh¬
säcke für 24 Mann in der Baracke sind . Die übrigen Leute seien
in der Nähe beheimatet . Was die Lohnfrage anbelange , so sei der
Stunden lohn in Uebereinstimmung mit dem Bau - und Arbeitsamt
festgelegt und diese Abmachung auch eingehalten worden.

Ueber die anderen gerügten Mrbstände ist aus der „Berich-
tigng " nichts zu erfahren .

Sftanauer£ and
Leutesheim . Der ortsübliche Taglohn ist hier auf 5 -4l pro Tag

festgesetzt.
Die Knabentragödie in Ulm bei Lichtenau

* Ulm bei Lichtenau. Die Untersuchung der Leiche des 12 Jahre
alten Lienhard hat ergeben, daß dieser durch einen Schuß mit
einem 6 Millimeter -Terzerol getötet worden ist. Als Täter kommt
der 15 Jahre alte Wilhelm Friedmann in Frage und es
besteht wohl kein Zweifel , daß dieser nicht die Absicht gehabt hat ,
den Lienhard zu erschießen , daß vielmehr ein verhängnisvoller
Leichtsinn so schwere Folgen batte . Wesentlich schwerwiegender ist,
daß 'der 16 Jahre alte Erwintzertle nicht nur die Beseitigung
der Leiche angestiftet hat , sondern'

auch selbst durchgeführt bat . Er
bat die Leiche des kleinen Lienhard in einen Sack gesteckt , diesen
Sack durch einen etwa einen halben Zentner schweren Stein be¬
lastet und in den Altrbein versenkt. Während Wilhelm Friedmann
aus der Haft entlassen worden ist, ist Hertle ins Bezirksgefängnis
überführt worden. Bei ihrer Vernehmung offenbarten die Burschen
eine kaum zu Lberbietende Gefühlsroheit .

ZKinsiigtat
Offcnduea
Der neue Werksdirektor. Zum Direktor der städt. Eas - und Was¬

serwerke wurde vom Stadtrat Diplomingenieur Arthur Schneider,
Karlsruhe , Abteilungsvorstand beim Easinstitut , gewählt .

Schafft Arbeit für die Erwerbslofen
Von dem Erwerbslosenausschnß von Teutschneureut wird uns ge¬

schrieben : Die auf den 31 . Juli in den Rathaussaal einberufene Er¬
werbslosenversammlung stellte einstimmig fest, daß der Gemeinderat
zusammen mit seinem Rechtsanwalt Eiehne -Karlsruhe die Er¬
werbslosen , Ausgesteuerten und Arbeiter von Teutschneureut auf
einer im Mai d. I . einberufenen Gemeindeversammlung in der
gröblichsten Weise irregeführt bat . Der Gemeinderat hat in dieser

BUl 1
llllla^ im

öffentlichen Versammlung selbst und durch seinen Rechtsanwalt
Giehne versprochen, derart Arbeit zu beschaffen , daß jeder , der da¬
mals 70 und inzwischen auf 80 angestiegenen Ausgesteuerten 26 Wo¬
chen lang Arbeit bekommt, damit er wieder die Berechtigung er¬
wirbt , die Erwerbslolenunterstlltzung in Anspruch zu nehmen . Unter
Berufung auf dieses Versprechen lehnte der Gomeinderat das An¬
gebot der Schaffer-Gilde ab , welche bei der Durchführung ihrer Sied¬
lung Teutfchneureuter Arbeiter beschäftigen wollte . Der Eemeinde -
rat hat dann , um der Oeffentlichkeit Sand in die Augen zu streuen,
etwa 80 Ausgesteuerte einige Wochen lang je 2 und 3 Tage mit
„Notstandsarbeiten " beschäftigt, die nur halb fertiggestellt und so¬
mit wertlos sind . Die übrigen Ausgesteuerten konnten weiter¬
hungern . ,

Die Mittel für di« Bezahlung dieser halbfertiggestellten und dar¬
um wertlose» Arbeiten wurden ohne Genehmigung des Bürgeraus -
schusies einfach den laufenden Mitteln entnommen . Sie machen etwa
25 Prozent des Jahresetats der Gemeinde aus ! Obwohl Mitglieder
des Bllrgerausschusses stch bei der Staatsaufsichtsbehörde darüber be¬
schwert haben , chlt dies« bis beute nicht eingegriffen . JnWischen
sind der Gemeinde durch diese unverantwortliche Mißwirtschaft die
Mittel ausgegangen . Die Eemeindekasse ist leer. Die 80 Ausge¬
steuerten liegen auf der Straße und müssen buchstäblich verhun¬
gern , wenn sie sich nicht durch Mundraub helfen wollen, denn der
Gemeinderat hat jegliche Wohlfahrtsunterstützung einstimmig ab¬
gelehnt .

Wir , die Ausgesteuerten , Erwerbslosen und Arbeiter von
Teutschneureut sprechen auch an dieser Stelle dem Eemeinderat un¬
ser Vertrauen einstimmig ab . Es ist kennzeichnend für den Geist
der Gemeindeverwaltung , daß das Bllrgerausschußmitglied Ebr -
mann dem Vorsitzenden des Erwerbslosenausschusies unter Zeugen
erklärt hat : „Lieber soll die Gemeinde Teutschneurent eine Million
Schnlden machen , als die Siedlung der Schaffer-Gilde genehmigen."
Die Gemeindeverwaltung kann sich offenbar gar keine Vorstellung
davon machen , was eine Million Schulden für eine Gemeinde be¬
deutet , deren Vermögen nur halb so hoch und schon stark belastet
ist. Derartige Wirrkövfe regieren eine Gemeinde !

Wir fordern von der Aufsichtsbehörde, daß sie endlich auf den
derzeit unbesetzten Bürgermeistervosten einen Mann setzt , der die
völlig zerfahrene Gemeindeverwaltung zur Raison und die Ge -
meindefinanren in Ordnung bringt , vor allem aber die Frage der .
Arbeitsbeschaffung unverzüglich regelt . Der Winter steht vor der
Tür und der Arbeitslosenausschub, der sich bisher bemüht hat , die
aufs höchste gestiegene Erregung der Arbeitslosen einzudämmen ,
muß dann alle Verantwortung für die Folgen ablehnen , die gar -
nicht ausbleiben können!

Waffeestand des Rheins
Basel 189, gest. 3 : Waldrhut 362 , gef. 3 ; Schusterinsel 255, gest . 2 :

Kehl 364, gef . 6 : Maxau 561 , gef . 2 ; Mannheim 468, gest . 5 Ztm.

Tageskalenöer
der Sozialdem.pariei Karlsruhe

Achtung ! Bezirksführer und Bezirkskassierer ! Achtung !
Samstag nachmittag 3 Ubr haben obengenannte Funktionäre

beim ParteikaMerer Eenosien Lang , Kaksrrstraße 46. Material für
eine wichtige Parteiarbeit , die während des Kreisturnfestes zu
leisten ist, in Empfang zu nehmen.

Kein in Frage kommender Funktionär darf fehlen !

Au &kimßte den HledaJdioH
R. 100. Wir können Ihre Frage von hier aus nicht beantwor¬

ten , da wir die dortigen Verhältnisse nicht kennen . Wenden Sie
stch doch an einen unserer Eemeinderäte , der Ihnen sicherlich Aus¬
kunft geben kann.

Neuthard . Die Gemeinde ist berechtigt, sich die Etrabenkosten von
den Angrenzern bezahlen zu lasten. Es muß allerdings ein Ee-
meindebeschluß hierzu vorliegen .

I . Sch. Es ist Sache der Gemeinden, ob sie die Vergnügungs¬
steuer am Verfassungstage erheben wollen.

Gg. Bn . Die Frage ist zu kompliziert, um sie beantworten zu
können. Wenden Sie sich doch an die betreffende Wteilung beim
Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

veremsanzeige* ’ÄÄ !
"
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Karlsrubr
Freie Turnerschaft Karlsruhe . Am Freitag , 8 . August, abends ’A8

Uhr , finden für sämtliche Kommistionen im Vereinshaus Sitzungen
statt . Alle Genosten und Genostinnen, die sich zur Mitarbeit gemel¬
det haben und solche die noch Mitarbeiten wollen , werden dringend
gebeten , hierzu zu erscheinen . 5351

Arbeiter -Samariter . Freitag abend 8 Ubr , Versammlung der
Aktivität im Salmen . Ab 4 Uhr treffen sich die Genosten auf dem
Freien Turnerplatze zum Aufbau der Zelte . 5361

Volkschor Karlsruhe -West e. B . Heute Freitag , den 8. August,
abends 8 .30 Ubr , im Vereinslokal Zusammenkunft des MännerchorS.

S :en Freitag, den 15. August gemeinsamer Unterhaltungs-
bei Mitglied Rolle (Zum Wllrttemberger Hof) , Ecke Ubland-

und Eoethestrabe . Hierbei wird ein größerer Film vom Kinderfest
gezeigt. Wegen der Veranstaltungen der Volkssingakademie bitten
wir um Beachtung des Vereinsanzeigers . Der Sängervorstand .

Arbt .-Radfahrer , Ortsgr . Karlsruhe . Sonntag MIO Ubr Abholen
der Mannheimer Eenosten, % 12 Uhr Abfahrt rum Aufstellen des
Festzuges der Fr . Turner , Kriegerdenkmal . 5378

Raturfrennde . Hausweibe Burgmühle , Samstag Abf. 18.50 Uhr,
Sonntagsl . Neustadt i. Schw. Die Liste zur Kinderwanderung 17 .
August liest noch zum Einzeichnen im Lokal auf . 5376

Dnrlach. Sozialdemokratische Frauensektion . Am Sonntag , den
10 . August, Abfahrt 6. 11 nach Moosbronn . 1375 Der Vorstand.

Am 22 . «nv 23. August stnvet garantiert di« Ziehung der Bad . Krteger-
üuud-Lotteri« -statt . Der Reinertrag kommt notleidenden padtschen Kriegs -
üeschädigten, Kriegcrwitwen und -Waisen zugute . Die allgemeine Not¬
lage lastet gerade aus diesen unglücklichen Opfern des Krieges am schwer¬
sten . ES ist daher eine allgemeine DankeSPflicht , dies« Wohl-
tättgkettS-Lotterie zu unterstützen. Aus diesem Grunde ist dies« Lotterte
auch stets eine der beliebtesten und erfolgreichsten in Baden . Der Höchst¬
gewinn ist 6000 .— M auf ein DoppelloS, was bei dem geringen Preis
einen erneuten starken Anreiz zum Spielen in dieser Lotterie bietet , be¬
sonders da mehr als 8700 Gewinne zur Verlosung kommen. Der Preis
für das Einzcllos beträgt 50 Pfg .. für ein Dopellos 1 .— M. Ta der
Ziehungstermin bereits nahe heranrückt, und nur mehr wenige Lose vor¬
handen sind , empfiehlt es stch , rasch zu kaufen. Die Lose sind bet der
Firma Stürmer . Lotterie -Unternehmer , Mannheim . 0 7 , 11 sowie

allen LoSvcrkaufsstellen zu haben . (Näheres flehe Inseratenteil .) ,

Bier Rastat
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Gloria - Palast
i am Rondellplatz

UQHlfl beginnen wir mit unserer Tonfilm -SaisonIltSIHC und bringen den neuen Ton - Großfilm

GIGOLO
; Der schöne, arme Tanzleutnant

Ein Ton -, Sprech- und Gesangsfilm , welcher von der
begeisterten Fachpresse als Spitzenleistung und
als ein Tonfilm-Triumph bezeichnet wurde.

\ mnu

In den Hauptrollen des Meisterwerkes sehen Sie :
Erna morena / Igo sym / Ernst Reicher / Anita
Dorrls / Oscar marlon / Hans mierendortf
Im „Trokadero “ MBPC6IIUflttrlSCll von der Ber¬
liner Staatsoper und AdanOS. der Meisterjongleur
Liederschlager aus dem Gigolo-Film:
„Du schöner Tänzer“ sm
„Schöner Gigolo , armer Gigolo “

Anfangszeiten : 3 1
| 2, 5 , 7 , 9 Uhr

ii M iim

■ ■ ■ . ■ ■ ■ ■Ti IUIXPXP

Zur

Am Vorabend des VersaffungStageS (Sonntag , den
10. ds. Mts .) ab 20 Uhr

ausgeführt durch den Jnkirumentalmusikverein .
Die republikanisch gesinnte Einwohnerschaft sammelt
sich zum Marsch nach dem Schloßgarten durch die Haupt-
strafe um 191/2 am Bahnho,splatz .

Am Festtag (Montag , den II . ds . MtS )
'KUuU*- <iedtfU9 ~
Ausstellung lO ' -'s Uhr beim Karlsruher Hof . Rach Be¬
endigung des Festzuges Bretzelderteilung am Schloß-
garteneingang und Ansprache an die Kinder.

Am Festtag 20 Uhr in der Festhalle " *7

f} aufd $eie *~
Festsolge :

1. Einleitung : Jnstrumentalmusikverei »
a ) Bundesfestmarsch . Segelbrecht
b ) Ouvertüre au Dichter und Bauer . . . Suppe

2. Begrüßung : Bürgermeister Ritzert
3. Gesangverein Nsthmaschinenbauer

a > Lenzerwachen . H Sonnet
b ) Das Deutsche Lied . Attenhoser

4. Aufführungen des 1. Durlacher Krastsportdereins
6 . Jnl .iumentalmusikverein

„Fantasie aus Rheingold " . Wagner
6 . Festrede s Dr . Helffenstein
7 . Männergesangverein

a ) Märzlust . Sturm
b ) Heimattreue . Baumann

8. Reckübungen des Turnerbundes Durlach
9. Jnstrumentalmusikverein

_ Schlußmarsch . Blankenburg

Zu allen Veranstaltungen wird hiermit die gesamte
Einwohnerschaft, insbesondere sämtliche Behörden , die
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
die Beamtenschaft, da? Feuerwehrkorps , sämti . Sport -
und sonstigen Vereine freundlichst eingeladen . Beson¬
dere Einladungen ergehen nicht.
Der Eintritt m den Schloßgarten und in die Fest-
halle ist frei. WirtschaftSbetrieb findet nicht statt.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert und die
Bretzelverteilung an die Kinder in der Weiherhof¬
halle statt.

An Behörden , Firmen und Privatpersonen ergeht die
Bitte , die Gebünde am ll . « ngnst in den Reichs - und
Laudesfarben z« beflaggen .

Durlach, den 7. August 1930.
Ter Oberbürgermeister .

StSdt.Konzerihails
Operonen - Theater
Freitag abend 8 Uhr
Das Land des
5353 Lächelns

5370

VertauC mw«H Verrat —MUm— hgabe eorfceliaMt »

Holsteiner Hartwurn i Das Feinste
Npoiip Cmmfintalfil p #N i

cerueiat u. Salami pw nur lallv Sloollö ClllllltHlldltul # 04
vollfett . . . . 6/6 Schaclj tel ™

*®«ri$

Oßst / Gemüse
Bohnen fadenfrei . 'S —. 15
Gurken hiesige . . . . Stück —.15
Neue Pfalz. Kartoffeln . . 3 'S —.16
Gelbe Rüben . 8 —.06
Weißkraut . . , . . G —.06
Tomaten . . . . . . . . . 3 8 —.10
Pfirsiche zart . 'S —.12
Bananen . S —.50
Weintrauben Muskateller . S —.62
Strudel-Aeplel . S —.30

JCäse / Zette
Emmentaler oh .R . 1- S -Kiste 1.25
Felnkost-Welchkäse*/»Schacht.—.40
Tilsiter oh .Rinde vollfett 54 S —.30
Liptauer tägl. frisch . . 54 S —.30
Cocosfett . Tafel S —.50
Deutsches Schweinefett

garantiert rein . ft —.85

Jiäachecmatm
Bücklingefrisch geräuch. 8 —.45
Lachsheringe . Stück —.10
Heringe in Gelee . . . Portion —.20
Aal in Gelee . . . . . Portion —.25

Tietz speziaieenacii «r
i/4 Pfund £ U §

Eriurier ar
große Köpfe Kopf

Emmeniaier
vollfett . Pfund

Bieruiurs! « Spt -
»/♦ Pfund 35 # Pfund I

Braunfchui .mettuiurst
Pfund 1.40

Thüringer Sctiinhen-
Rotwurst . . Pfund

ThOr. Landieheruiurst
*/* Pfund

Clan >n Gegenwart der
EIHI Kundschaft durch-

JC<m \ UlüeeH
l -« -T«fel

. JA*

Blockschokoladi
Pfefferminz-Fond amt
Gemischte PraliBKsn
Creme-Hütchen
Gefüllte Bonbonsj .
Rumkugeln . . 1. .
Crokant-Stäbchen
Mocca -Milch -Schf ikolade w)

(Kaffee -verkehi t ) . . . 54 6 —

tr —1
• ® «d>
. . 54 « - ™1!

I

V}eme awm
Edenkobener weil ’ .
Ungstelner rot - . . 4 , ,
Laubenheimer wejiß ,
Ingelhelmer rot ^ , . . * .
Malaga rotgelb .
Taragona . . . . . . .
Obstwein süffig ^ .

Ltr.

Himheersait und zuronade
*/i Liter -Flasc be 1 *40

Auf Extratischen im Erdgeschoß !

ite u
.

Abiciinitte
enorm billig!von Kleiderffeoffen / Seidenfkoffen

Wafdi | llo | fen / Daumwollwaren
Gardinen / Sftiben / Stickereien
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Unstreitig die best , blauen Arb .- Anzüge
zuMk . 10 . 00 , 11 . 50 u . 12 .50 .

uilnd- und sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
S3M beim Friedrich, Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P . D .

Die Bäckereien
sind am Montag
(Verfassungstag)

geschlossen .

Dlieteniertlnigung Karlsruhe (M
GeeehetteeteUe (nur briell. Anlreg . ) tenmiiiWrilr. 3t, SN.II>
sprredWtemfWNjsgen diontag uKreitagim ^Kafiee
Nowack “

. ieden Mittwoch „Untei den Linden “
EckeYorkstr. u . Kaiierallee. ieweilsv. s-7> »Uhl

Große Auswahl

TlamelAaa*decken
Jaequauldecken
Steppdecken

hohen Rabatt
äußerst preiswert

Lagerbesuch jedermann lonnend
na Kains Ladenmiete , große ErsparnisseArthurBaer

Kaiserstraße 133
Eingang Kreuzstraße

(gegenüber der kleinen Kirche)
Verkaufsräume nur i Treppe hoch

Ratenkaufabkommen 5374

Landbutter
zum Auskochen
1 Pfund 1 . 40

0.48Margarine
Pfund

Cocosfett ja m oPfund 0 . 48
Nuß- <
Schmalz % O . DO
Frühstücks
Käse , StUckIT0 . 18

empfehlen ■»»
CiQN - b»üii»ia-
CICI BMeiischatt
Ganger & Co.

Kelserstr . 14d Tel. (348
liefernng frei Hsos ^

KLAVIER
|ut erhalten , schwarz
Karle Kappler-Codlenz
n 490 Mk. umstände»
talber zu herkauf. Off .
u . Nr .86b a. d .VolkSsrdb .

Laden
per 1. CIL zu vermieten

Stto Breischneider,
Herreastraße bv.

Verfassungsfeier
Wontag . den 11. Äugust 1030

abends S Wr

findet im Stadtgarten zur Leier des Reichsverfassungstages

cinSkaölgartcnfcst
mit bengalischer Beleuchtung des Sees und der Anlagen statt
unter Mitwirkung der Vereinigung bad . Polizeimufiker und
der Gesangvereine vorwärts , Freundschaft - Beiertheim und

des Männer - Gefangvereins Karlsruhe

Vie gesamte Revölkerung - er Landeshauptstadt wir - zur
Teilnahme an der Leier eingeladen

Das Slaalsminislerium Oer Oberbürgermeister

Der Eintrittspreis in den Stadtgarten ist für jedermann
aus 20 Pfennig festgesetzt

Sei ungünstiger Witterung wir - die Veranstaltung in die
Festhalte verlegt

Zum schuirzi
Sei

Luisenst̂ aße !iT

Morgen Samstag
(künftig Wied er Mo»»«» .

Empfehle meinen guten Mit^
ff . Weine Mo «' " "

,
wozu einladet Georg Bendc *
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Bett , Lhaifclongne ,
Matratzen . P .-Röste
Sofas , sämtt. rep .bill.
Erbprlnzenatr . 26
Tapetferwerkst. Frey
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Große Pos ten

Edamer
bei ganzer Kugeil 20 1

Pld . |
Im Anschnitt

Vx Pfund 7 £ > ' ’'

V, Pfund 4t » ^

2C ^V* Pfund ■
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